ichs unwohl 
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Der Geiſt der Wahrheit. 


| „Das Leben ift eine einzige Lüge!“ Das iſt eine Klage auf vielen Lippen. Und die das ausſprechen, meinen, 
einen tiefen Einblick in die Wirklichkeit des Lebens zu haben. Haben fie Recht? 
; Man ſchöpft dieje Erkenntnis aus zwei Quellen. Zum eigenen Schaden macht man die Erfahrung, daß Treu 
í und Glauben ſelten in der Welt zu finden find. Lüge und Unredlihteit beherrſchen weithin das geſchäftliche Leben; die 
geſellſchafklichen Beziehungen werden vergiftet durch Unaufrichtigkeit und Unlauterkeit; in der Politik ſagt man den 
F iplomaten nach, daß fie eine Sprache ſprechen, die ihre wahren Gedanken verbirgt; ſogar im religiöſen Leben haben wir 
es oft mit bloßem Schein und mit unverkennbarer Heuchelei zu tun. Das Bild iſt erſchütternd! — Und die letzten Jahre 
mit ihren Wirrniſſen und Nöten haben dieſen Geiſt der Lüge vollends auf den Thron geſetzt. i 5 
; Aber ebenſo traurig ift eine andere Erkenntnis. Das Leben — jagt man — hält nicht, was es verſpricht. Wo — 
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werden die oft verkündeten Schönen Ideale der Menſchheit wirklich erreicht? Wo iſt der Sieg der guten Sache? Wem 

bleiben auch bei redlichſten Bemühungen ſchwerſte Enttäuſchungen erſpart? „In den Ozean ſchifft mit tauſend Maſten 

der Jüngling; fill, auf gerettetem Boot, kehrt in den Hafen der Greis.“ Das Leben belügt uns! — Belügen wir uns 

nicht ſelbſt? Wir haſchen nach Ehre und find doch niemals ſicher, daß ſie uns gebührt. Wir jagen nach Gütern und 

ahnen im Gewinnen, daß fie nichts find. Ein hohes Bewußtſein unſers Wertes ſchwellt unſre Bruſt, und doch ſchließt 

das nicht aus, daß wir unbefriedigt und unglücklich ſind. Auf Schritt und Tritt Täuſchung und Lüge! EAs 

~ Qn dieje unſre Lage hinein verheißt uns Jeſus den Geiſt der Wahrheit. „Wenn aber jener, der Geiſt der Wahrheit, 

kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten.“ Er hat ſein Verſprechen am Pfingſttage erfüllt. Seither baut 
dieſer Geiſt Gottes auf Erden ſeine Gemeinde aus der Wahrheit und auf die Wahrheit. Überaus eindrucksvoll hat dieſer 

HGeottesgeiſt Ananias und Sapphira, die gegen den Geiſt Jeju Chriſti zu fündigen ſich unterſtanden, geſtraft und ſich als 

b den bezeugt, der in einer Gemeinde wahrer Chriſten allein das Wort haben darf und muß. Er iſt auch der, der heute 

um der Wahrheit und Lauterkeit willen Menſchen von Menſchen ſcheidet und ein Gericht vollzieht. Er legt einer an Lügen 
gewöhnten Geſellſchaft das Gebot vor: „Leget die Lüge ab und redet die Wahrheit“ und ſtellt die Gemeinde Jeſu Chriſti 

| auf den Boden unbedingter Wahrheitsliebe. ` RES er 

| Aber — was mehr ift! — er zerreißt unbarmherzig das Gewebe des Selbſtbetruges, das uns umſponnen hat. Im 

i dritten Artikel unſers Glaubens jagt Dr. Martin Luther: „er hat mich mit ſeinen Gaben erleuchtet“. Wo Gottes heiliger 

f Geiſt unſer Herz anfaßt, da offenbart er uns, wer wir find. Da bricht alles falſche Selbſtbe wußtſein zuſammen, und da 
fällt das Wort: ich elender Menſch! Da redet man ohne Scheu und ohne Heuchelei von fiğ ſelber als von einem ver- 
lorenen und verdammten Menſchen, der von fich aus keine Zukunft, keine Ehre, keine Gerechtigkeit hat. Da iſt unſre 
Exiſtenz vor Gott für uns ſelbſt klargelegt, und wir geben uns keinen Täuſchungen über uns ſelbſt mehr hin, i 
Wieviel weiter wären wir, wenn wir uns alle von Gottes Geiſt in diefe Wahrheit über unſer wirkliches Weſen leiten 
ließen! Wie würden unfre Gemeinden erft wahre Gemeinden werden, wenn alle ſich von dieſem Geiſt ſtempeln ließen zu 
Menſchen, die des Ruhmes ermangeln, den ſie vor Gott haben ſollten. Dann könnte der Geiſt der Wahrheit uns in ſeine 
Lehre nehmen und uns, wie am erſten Pfingſttage in der Predigt des Petrus zu dem hinführen, den Gott durch Sterben 
und Auferſtehen der Welt zu einem Herrn und Chriſtus ge macht hat. Gottes Geift führt die irrenden, an ſich ſelbſt ver: 
zägenden und nach wahrem Leben dürſtenden Menſchen zu dem, der der Weg und die Wahrheit und das Leben ift. 3 


O komm, du Geiſt der Wahrheit 
und kehre bei uns ein, 
verbreite Licht und Klarheit, 
i ; verbanne Trug und Schein! 
3 a Gieß aus dein Heilig Feuer 
; rühr' Herz und Lippen an, 
daß jeglicher Getreuer 
den Herrn bekennen kann! Reimann, Kempen. 


Auf einer Studienreiſe im vergangenen Jahr hatte ich 
auch Gelegenheit, Einblick in die Arbeit eines Bildhauers 
i zu bekommen. Es war für mich ſehr intereſſant, beobachten 
zu können, wie urſprünglich falt wertloſe Gegenſtände, wie 
Ton, Stein, Holzſtücke oder Blech in der Hand des Künſtlers 
Formen von Lebeweſen annahmen und dadurch in ihrem 
Werte ſehr pan Das Material ijt das gleiche geblieben, 
und nur dadurch, daß durch planmäßige Arbeit ein Syſtem 
in die Maſſe gebracht wurde, hat ſich ſein Kunſt⸗ und ſomit 
auch ſein Materialwert weſentlich erhöht. Dabei geht der 
moderne Künſtler von dem Standpunkt aus, daß man die 
e Struktur des Materials möglichſt wenig ſtören 
ollte. 
Auch der Menſch iſt eine ſolche formbare Maſſe, die erſt 
durch den Einfluß der Außenwelt ſtändig an Wert gewinnen 
kann. In der erſten Jugend find es die Eltern, die ihre 
Kinder nach einer beſtimmten Richtung zu formen verſuchen. 
Später iſt es die Schule und ſchließlich die ganze Gemein⸗ 
ſchaft, mit der der Menſch in Berührung kommt, die ſich auf 
ſeinen Geiſt und Charakter auswirkt. Die Einflüſſe der 
Außenwelt auf den Menſchen und die durch ihn aufgenom⸗ 
menen Eindrücke entſcheiden ſomit über ſeinen geiſtigen und 
moraliſchen Wert. Der moraliſche Wert eines Menſchen 

äußert fiH in feiner Charakterſtärke, der geiſtige in feiner 
Lebenstüchtigkeit, und nur jener Menſch ift für das Leben 
gut gerüſtet, der es in jeder Hinſicht zu meiſtern verſteht. 
Es läßt ſich daher nicht leugnen, daß alle mit der Erziehung 
und Fortbildung der Menſchen betrauten Stellen, wie 


eine ungeheure ed auf ſich laden. Sie müſſen 
m dieſer Verantwortung ſtändi 
ie ihnen anvertrauten Menſchen in ſtreng poſitivem, alſo 
n Werte ſchaffendem Sinne zu beeinflußen. : 
Wenn wir nur die geiftige Schulung herausgreifen, ſo 
kommt es hier vor allem darauf an, uns ſo auszubilden, daß 
wir auf dem von uns eingenommenen Poſten möglichſt er⸗ 
folgreiche Arbeit leiſten. Denn das ganze Leben drängt nach 
e 1 5 Vervollkommnung, nach Ausſchaltung 
aller hemmenden Kräfte, oder wirtſchaftlich ausgedrückt nach 
Vermeidung jeglichen Leerlaufs und aller unnützen Verluſte. 
PDi.urch die faſt unüberbrückbaren Paßſchranken, die uns 
von dem Kultureinfluß anderer Völker und Staaten aus⸗ 
Halten, nehmen wir von vornherein eine benachteiligte 
Stellung ein und geraten dadurch immer mehr ins Hinter⸗ 
treffen. Durch den Abſchluß von der Außenwelt haben wir 
keine Möglichkeit, die kulturelle Entwicklung anderer 
Völker zu verfolgen und laufen daher Gefahr, auch in un⸗ 
ass: een nachzulaſſen, weil uns der Anſporn von 
außen fehlt. ER : 
Erſt am vergangenen Sonntag wurde die größte land- 
wirtſchaftliche A c auf dem Kontinent, die D. L. G.⸗ 
Wanderausſtellung, geſchloſſen, die in Pagen Jahr in Ber⸗ 
lin, alſo nur ca. Kilometer von Poſen entfernt, ſtatt⸗ 
fand und den beiten Anſporn für eine weitere intenſive Bes 
zufsſchulung hätte abgeben können. Denn jede gut orga⸗ 
niſierte Ausſtellung hat den großen Vorteil, daß fie durch 
die Konzentration der Ausſtellungsgegenſtände und aller 
ſonſtigen Darbietungen auf einen Ort dem Beſucher ermög- 
licht, ſich in der kürzeſten Zeit und mit dem geringiten Geld- 
aufwand mit allen Fortſchritten und ken Errungen⸗ 
ſchaften auf den in Frage kommenden Gebieten bekanntzu⸗ 
machen. Leider konnte der hieſige Landwirt aus den hier 
ſchon erwähnten Gründen diefe günſtige Gelegenheit zur 
beruflichen Fortbildung nicht wahrnehmen. 
Die Abkapfelung wird im Laufe der Zeit zu primi⸗ 
tiveren Lebensformen führen müffen, ee zur 
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die Bedeutung der Verufsſchulung für den Landwirt. 


Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 


bildung und berufliche 


Elternhaus, Schule, Kirche, Berufsorganiſation uſw. damit 


g bewußt und beſtrebt fein, F x 
3 Aufwand. Nun gibt es leider au 


und abzuſtellen. 


Folge haben werden, daß wir unſete Wirtſchaft nicht in 
gleicher Weiſe werden rationaliſteren können, wie es mit 
Rückſicht auf den ſtarken Bevölkerungszuwachs notwendig 
wäre. Angeſichts dieſer Tatſache bleibt dem deutſchen Land! 
wirt in Polen nichts anderes übrig, als zu Selbſthilfemaß⸗ 
nahmen zu greifen und keine Gelegenheit unbenutzt zu laſſen, 
um ſich weiter zu vervollkommnen. it aller Energie muf 
er dagegen ankämpfen, daß er nicht in ein Stadium de 
Ruhe und Selbſtzufriedenheit gerät. Denn das iſt der An⸗ 
fang für ſeinen wirtſchaftlichen und kulturellen Niedergang 


Doch nicht nur die Iſolierung gegen die Außenwelt, fonz 
dern auch eine Sparſamkeit am falſchen Orte, 
die gerade jetzt in der Zeit der allgemeinen Wirtſchaftsnot 
leicht die Oberhand gewinnen kann, birgt eine große Seii 
für unfere Zukunft. Mit Rückſicht auf die herrſchende Geld: 
knappheit auf dem Lande fieht ſich ſo mancher Landwirt 
veranlaßt, die Geldausgaben auf das Mindeſtmaß einzu⸗ 
ſchränken. So notwendig natürlich das Sparen tft, fo wt 
es ih doch nicht auf ſolchen Geldaufwand erſtrecken, der zus 
Sicherſtellung unſerer Exiſtenz unbedingt erforderlich Fitz. 
Hierzu gehört der Aufwand für jegliche Berufs aus⸗ 
Förderung, der Aufwand 
für produktionsverbilligende Betriebsmittel und alle Aus⸗ 
gaben, die uns für das Leben gewappneter machen. Denn 
nicht das Geld iſt der ausſchlaggebende Faktor im Leben 
eines Menſchen oder eines Volkes, ſondern ſeine Lei⸗ 
ſtungs fähigkeit. 


Geld ift im Grunde genommen nur kapitaliſterte, bereits 
geleiſtete Arbeit. Neues Kapital kann daher nur dann ent⸗ 
ft wenn der Enderfolg größer iſt als der für ihn er⸗ 
unter unſeren 


Berufsgenoſſen ſolche, denen dieſe Einfiht fehlt, die aber 


trotzdem, von falſchem Ehrgeiz getrieben, ihrer Meinung 
Geltung verſchaffen wollen. Sie erblicken das Alkheilmittel 
für die Verbeſſerung der Wirtſchaftslage nur in Krediten 


und glauben daher, ſich für jeden Kredit verwenden zu 


müſſen. Das iſt der ſicherſte und leichteſte Weg, um ſich die 
Gunſt eines jeden, auf ſchwachen Füßen ſtehenden Berufs⸗ 
genoſſen zu erwerben, aber keine Löſung dieſes Problems. 
Denn Kredit iſt fremde Hilfe, die der Kreditſuchende in An⸗ 
ſpruch nehmen will und die er zurückgeben muß. Er wird 
daher nur dann kreditwürdig ſein, wenn er mit ſeiner Arbeit 

nicht nur feinen Lebensunterhalt deckt, ſondern auch imſtande 
iſt, innerhalb einer beſtimmten Zeit die Schuld n 
Das Letztere wird ihm aber nur dann gelingen, wenn ſein 
Arbeitserfolg eines Jahres den Arbeitsaufwand der gleichen 
Friſt wenigſtens um die für dieſe Zeit fällige Schuldenrate 
überfteigt. Ein verantwortungsbewuhter Leiter eines Kredit⸗ 


unternehmens muß daher, bevor er ein Darlehen gewährt, erſt 


die A de Verhältniſſe des Kreditſuchenden prüfen. 
Es ſoll damit nicht gelagt werden, daß dies die einzige Richt⸗ 
ſchnur für die Beleihung mit Krediten fein ſoll. Aber vom 
rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet ii das Kapi⸗ 
tal nur ein Mittel zum Zweck und iſt lediglich in der Hand 
eines ſolchen Unternehmers kane der damit ng 2 
wirtſchaften verſteht. Soll es hingegen nur Wirtſchaftsdeſt⸗ 
zite decken, die auf Wirtſchaftsfehler zurückzuführen find, 
dann ijt es zwecklos ausgeworfen. Viel wichtiger ijt es in 
ſolchen Fällen zunächſt die Wirtſchaftsfehler zu ermitteln 
Damit wir aber von vornherein wenig⸗ 
Er die größten Fehler vermeiden können, müſſen wir mit 
en Geſetzen, die den Produktionsprozeß beherrſchen, ver⸗ 
kin. Nicht das Geld, fondern unfere Tüchligteit IM 
„die uns für das Leben gewappnet macht. Ste müſſen 


traut 
es ſom 
wir daher fördern und pflegen. 


— . — 


wie du fie gelber nutzeſt die zeit, 
It fie dir zu dienen oder zu ſchaden bereit. 


A Roderich. 
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Gebrauch iſt. Faſt in der ganzen belgiſchen Pferdezucht be⸗ 


argliſtige Täuſchung beim Verkauf zu erblicken hat, iſt 


bor der Vorführung eine Kokain⸗ 


Oder das Jahnfleiſch verletzt, jo daß das Tier infolge des 
Schmerzes vom Koppen 1 ! 0 i 


Unter der Sattellage verbeſſern. 


Schweif hochtragen, als Täuſchung betrachten ſoll, iſt zum 


Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Betrug beim viehkauf. 


Als nicht erlaubt und betrügeriſch iſt lediglich eine Maß⸗ 
nahme zu betrachten, welche einen Fehler oder Mangel des 
Tieres vor dem Käufer zu verheimlichen und zu verdecken 
ſucht, ſo daß der Käufer durch Täuſchung in den Glauben 
verjegt wird, ein fehlerfreies geſundes Tier zu kaufen. Ent⸗ 
ſcheidend für einen ſtrafbaren Betrug iſt ſtets das Vorliegen 
von „Argliſt“ und „bewußter“ Täuſchung. 


Als allgemein zuläſſige Schönheitsmittel, die alſo nicht 
in den Bereich des Betrüges fallen, haben zu gelten das 
durch eine beſondere Putzpflege erreichte Glänzen der Haare, 
das teilweiſe oder gänzliche Scheren derſelben, obgleich hier⸗ 
durch die Möglichkeit gegeben iſt, die Körperumriſſe eines 
Tieres günſtiger zu geſtalten. Beim Pferde läßt ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe die Rückenlinie durch Stehenlaſſen der Haare 
Etwas Aehnliches kann 
man beim Rind durch Scheren der Schwanzhaare erreichen. 
Ebenſowenig iſt das Schwärzen der Hufe zu beanſtanden. 
Die Frage, ob man das Pfeffern oder Ingwern der Pferde, 
welche dieſe Stoffe in den Darm eingeführt erhalten, damit 
die Pferde bei der Schau lebhafter erſcheinen und den 
Teil ſtrittig, da dieje Unfitte in manchen Gegenden ein feſter 
nutzt man offen dieſe Mittel, 
ſtoß nimmt. 

Aehnlich ſchwierig liegt die Frage, ob die Vorführung 
dämpfiger Pferde in kleinen Schritten, möglichſt an feuchten 
nebligen Tagen, wodurch die Dämpfigkeit nur gemildert zu⸗ 
tage tritt, als argliſtige Täuſchung aufzufaſſen iſt. Aehnlich 


an welchen dort niemand An⸗ 


vermag man die Dämpfigkeit vorübergehend für den Tag 


der Schau zu mildern, wenn man ein ſolches Pferd mehrere 
Wochen ausruhen läßt, ſo daß die Atemnot bei der Vorfüh⸗ 
rung meiſt nicht in Erſcheinung tritt. Ob man in der wochen⸗ 
langen bewußten Schonung eines dämpfigen Pferdes eine 
0 zu⸗ 
mindeſt ſtrittig. eine 
Strychnin⸗Einſpritzung, 
verordnet wird, das Leiden vorübergehend zu mildern, ohne 
es zu heilen. Wird kurz vor der Vorführung des Pferdes 
eine ſolche Einſpritzung durchgeführt, ſo kann dem Käufer 
das Kehlkopfpfeifen verborgen bleiben. Die Teerung des 
Strahles bei der Strahlfäule, an ſich eine regelrechte tier⸗ 
mediziniſche Maßnahme, kann unter Umſtänden den Charat- 
ter einer Täuſchung annehmen, wenn der Verkäufer das 
Vorhandenſein der Strahlfäule verheimlicht. Nicht immer, 
aber doch gelegentlich haben die Gerichte derartige Fälle als 
Betrug erklärt. 


Aubeſtritten als Betrug gilt, wenn man die Atemnot 
eines dämpfigen Pferdes für die Vorführung durch Fütte⸗ 
rung gewiſſer Mengen von Blättern, Wurzeln oder Samen 
des gemeinen Stechapfels, der gemeinen Tollkirſche oder des 
schwarzen Bilſenkrautes vorübergehend beſeitigt. Die Wir- 
kung ſetzt in der Regel eine Viertelſtunde nach der Fütterung 
ein und vermag im günſtigſten Fall einen Tag vorzuhalten. 
Das gleiche Ziel erreicht man nach wenigen Stunden durch 
eine Einſpritzung von 0,03 bis 0,05 Gr. Atropin; doch hat 

ieſes Mittel nur eine Dauerwirkung von wenigen Stunden. 


Beim Kehlkopfpfeifen vermag 


Fal Lahmgehen von Pferd und Rind läßt ſich in vielen 
z E 


n vorübergehend dadurch verheimlichen, daß das Tier 
or di oder Novokain⸗Ein⸗ 
ſpritzung erhält, wodurch der Schmerz beim Laufen vorüber⸗ 
1 ausgeſchaltet wird. Dies Verfahren ift natürlich 
geſetzwidrig. Das für das Gebiß ſo ſchädliche Koppen läßt 
ſich kaum verhindern. Immerhin hat auch hierfür ein Züch⸗ 
tet unlängſt ein einfaches merkwürdiges Mittel gefunden, 
nicht um dem Tier das Koppen abzugewöhnen, ſondern um 
die Zahnabwetzung zu verhindern. Der Züchter hat nämlich 
ſehr einfach die Ränder der utterfrippe weich gepolſtert; 
ein verblüffend einfacher Erfolg. Ein tierquäleriſches Mit⸗ 
tel und an bejonders zu verwerfen beiteht zur Ver⸗ 
meidung des 8 darin, daß man abſichtlich die Zunge 


Hier handelt es ſich nicht 
nur um einen ſtrafrechtlichen er 


ondern auf Grund 
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ein geſchicktes Zudrücken 


die tierärztlich meiſt dreimal täglich heimlichung. Man läßt die Kühe galt gehen, 
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Anſere Sefhäftsräume 
ſind am Sonnabend, dem 3. Juni d. Js. 
völlig geſchloſſen. 
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des Tierſchutzparagraphen kann auch noch eine Beſtrafung 
wegen Tierquälerei erfolgen. ` 
Eine Forttäuſchung des Kehlkopfpfeifens ſtößt im allge 
meinen auf erhebliche Schwierigkeiten, wenngleich es auch 
hier an Verſuchen dazu nicht fehlt. Derartige meiſt untaug⸗ 
liche Mittel ſind beſondere Kehlkopfgeſtelle, die das Hoch⸗ 
halten des Kopfes bezwecken, zugleich aber auch das Röchel 
geräuſch beim Atmen mindern ſollen. Eine ähnliche Wir⸗ 
kung der Tonabſchwächung kann man übrigens auch durch 
der Naſenlöcher erzielen. Auch der 
Kühen iſt gelegentlich ae ch die 2 
is ſich die 
Vorzeichen baldigen Kalbens ankündigen, um dann zum 
Verkauf der Kuh zu ſchreiten. Durch bloßen Augenbefund 
iſt das Beſtehen des gelben Galt nur ſchwer feſtzuſtellen, 
vielmehr bedarf es hierzu ſchon einer mikroſkopiſchen Unter⸗ 
ſuchung der Milch. Erſt ſo iſt es möglich, die krankhaft ver⸗ 
änderte Milch von der ſonſt vorhandenen Coloſtralmilch zu 
unterſcheiden und feſtzuſtellen. Die beim gelben Galt vor- 
handene Euterſchwellung wird natürlich im urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang mit der bevorſtehenden Geburt gebracht. 


Wenn wir die nachfolgende, eigentliche nur im Mittel: 
alter noch geübte Täuſchung erwähnen, jo nur im Hinblic 
auf den heute kaum noch möglichen Betrug, Schlapp⸗ oder 
Kuhohren als normale Ohren dadurch vorzutäuſchen, dağ 
man die Ohren mit Seidenfäden zuſammenbindet. Als Be: 
trugsmanöver hat auch das Verkleben von Sturz⸗ und Streif, 
wunden zu gelten, ähnlich das Färben von ſolchen Sturz 
flecken, das beſonders gern an den Knien geübt wird. Ge⸗ 
legentlich bewegt ſich der Betrug auch in der Richtung, daß s 
man abſichtlich und bewußt eine akute Erkrankung erzeugt, 
um hierdurch eine chroniſche Krankheit zu perdeden. -Beis 
ſpiele dieſer Art find die folgenden: Um Hautrotzgeſchwüre 
zu verdecken, ſchafft man künſtliche auf Zufälle zurückgeführte 
Wunden. Ein an ſich lahmes Bein wird für die Vorführung 
abſichtlich künſtlich vernagelt, ſo daß der Betrüger bei der 
Muſterung unter eigenem Erſtaunen ſelbſt den Nagel ent⸗ 
deckt, Schuld des heutigen Lahm ehens natürlich auf den 
völlig unſchuldigen Hufſchmied ſchlebend. Derartige Fälle 
verfallen natürlich als Betrug nicht nur dem Strafrecht, 
Eee zugleich auch einer Beſtrafung auf Grund des Tiers 
chutzparagraphen als Tierquälerei. 5 


gelbe Galt bei 


Am den Tieren beſonders hochwertige Leiſtungen angus 
dichten, werden gelegentlich die verſchiedenſten Betrugs⸗ 
manöver angewendet. Um bei Milchkühen die Milchleiſtung 
großartig erſcheinen zu laſſen, läßt man das gefüllte Euter 
einfach nicht melken. Es ſind hier ſogar Betrugsfälle be⸗ 
kannt geworden, wo man die Euter künſtlich mit Luft auf⸗ 
gepumpt hat. Daß bei Pferden hin und wieder Zugeritten⸗ 


ſein vorgetäuscht wird, ift allerdings nur bei Nichtkennern 
möglich. Das Alter der Tiere iſt nicht ſelten das Ziel von 
Taäuſchungen. Tatſächlich bereitet aber das Jüngermachen 
der Tiere techniſch recht erhebliche Schwierigkeiten, ijt ühri⸗ 
gens auch von einem wirklichen Kenner meiſt feſtzuſtellen. 
Da das Alter der Haustiere in der Hauptſache durch den 
Zuſtand des Gebiſſes feſtzuſtellen iſt, ſo werden die Zähne 
einer täuſchenden Behandlung unterworfen. Dies geſchieht 
durch Neueingraben oder Bohren von Kunden in die Zähne, 
wobei die hier fehlende Schmelzwandung als Erkennungs⸗ 
merkmal der vorliegenden Täuſchung zu gelten hat. Der 
Täuſcher greift zugleich zu einer Schwarzfärbung und Kitt⸗ 
füllung, Die Schwarzfärbung gelingt gut mit Silbernitrat. 
Weiter verkleinert man die Hakenzähne und ſchleift ferner 
die Backenzähne glatt. Im übrigen bleibt das Jüngermachen 
hauptſächlich auf Pferde beſchränkt. Bei den Rindern at 
ſich 985 Jüngermachen auch auf die Hörner zu erſtrecken, die 
geputzt werden, während man die Hornringe glattſchmirgelt. 
Bei Fohlen hat der Täuſcher manchmal ein Intereſſe daran, 
das Tier älter erſcheinen zu laſſen als es iſt. In dieſem Fall 
des Aeltermachens greift man zum Ausbrechen der Milch⸗ 
: m fo daß das Fohlen um etwa 1 Jahr älter 
erſcheint. : 


Uebrigens geht der Betrug nicht immer vom Verkäufer 
aus, ſondern manchmal auch umgekehrt vom Käufer, näm⸗ 
lich dann, wenn dieſer aus irgendeinem Grunde den Kauf 
bereut und dieſen trotz beſtehender Rechtsgültigkeit gern rück⸗ 
gängig machen möchte, was man Mu, als Wandlung 
des Kaufes bezeichnet. Der Käufer als Betrüger erzeugt 
dann künſtlich eine vorher nicht vorhandene Krankheit und 
verlangt dann vom Verkäufer eine Zurücknahme des angeb⸗ 

lich kranken Tieres. Auch hier gibt es die verſchiedenſten 
Betrugsmethoden. So hat man den Dummkoller durch eine 
akute Alkoholvergiftung leicht vortäuſchen können. Naſen⸗ 
if hat man dadurch künſtlich erzeugt, daß man eine mecha⸗ 
niſche oder chemiſche Reizung der d e aut herbei⸗ 
ührte. Sch 


f warzer Star wurde durch eine Einträufelung 
on Atropin vorgetäuſcht. Dieſe Ueberſicht möglicher Täu⸗ 
chungen beim ar möge guren um jedem beim 
auf von Tieren zu beſonderer Aufmerkſamkeit zu veran- 
laſſen, denn nachträgliche Prozeſſe ſind häufig ſehr unſicher, 
bereiten auch ſtets viel Aerger. 


von der Suffrantheit des Getreides. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


; Die a find bei uns, vor allem in Bes 
trieben mit ſtarkem Weizenanbau, zu einer alljährlich wie⸗ 
derkehrenden anten b geworden. Sie werden durch eine 
Reihe von Paraſiten hervorgerufen, unter denen zunächſt 
der Leptoſphaeria⸗Pilz zu erwähnen wäre. Dieſer Pilz wir 
auch Roggenhalmbrecher genannt und greift vorzugsweiſe 
Roggen und Weizen, und zwar das unterſte Halnglied 
innerhalb der Blattſcheide an. Die angegriffene Stelle nimmt 
eine bräunliche Färbung an und man ſieht zuweilen an der 
Oberfläche dieſes Gliedes einen ſchwärzlichen Ueberzug oder 

erſtreute ſchwarze Gruppen von Wilgfäben, Der Halm iſt 
n der Befallſtelle ſchwach und bricht dort durch die Ein⸗ 
wirkung des Windes oder eines anderen ſtörenden Faktors 
leicht ab. Die Halme liegen deshalb kreuz und quer am 

Boden. Die am früheſten gebrochenen Halme entwickeln 
gar keine Aehren, andere wieder ſetzen Aehren mit nur 

eingeſchrumpften Körnern an. 


Die Stärke des Auftretens dieſer Krankheit ſoll von 
verſchiedenen Faktoren, wie: Bodenbearbeitung, Sorte, Aus⸗ 
ſaatzeit, Düngung und Witterungsverlauf abhängen. Der 
Hauptgrund dürfte immer in ungünſtigen Wachstumsbedin⸗ 
gungen liegen, weil dann die Widerſtandsfähigkeit der 
Pflanze gegen die Angriffe des Pilzes geſchwächt 10 Die 
Krankheit tritt Auch auf kalten und ſteifen Böden am 
ſchwerſten auf. Auch nach Hagelſchlag, Fliegenfraß, zu dich⸗ 

m Stand und nach e en Witterung in den Monaten 

tai und Juni ſtellt fie ſich ein. Ebenſo eine zu kräftige Ent⸗ 

icklung des Weizens in milden Wintern, ur Nachtfröſte, 
otgereiftes Saatgut und die Anfälligkeit einzelner Sorten, 
te z. B. Karſtens Dickkopf, folen die Krankheit begin tigen. 
Ferner hat man die Beobachtung gema t, daß dieſe Krank⸗ 
heit nach Stickſtoffſammlern ſtärker au tritt, was mit der 
Stickſtoffanreicherung des Bodens zuſammenhängen dürfte; 
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zugen. Die 


können an Dam 


denn Ueberſchußdüngungen mit Stickſtoff haben günftig 
Lebensbedingungen für die Paraſiten zur Folge, und es muß 
dann unbedingt auch mit Kali und Phosphorſäure gedüngk 
werden. Baut man daher Weizen nach einer Hülſenfrucht, 
wie z. B. nach Erbjen, fo wird geraten, den Weizen dann 
etwas dünner zu ſäen, nach Möglichkeit erſt im Oktober. ; 
Die Fußkrankheit wird aber auch noch durch einen zwei⸗ 
ten Paraſiten, den man als Halmtöter (Ophiobulus 
herpotrychus) bezeichnet, hervorgerufen. Dieſer Pilz befällt 
in erſter Linie den Weizen, aber auch Roggen und Gerſte 
und ift erkenntlich an einem ſchwarzen Aeberzug an dem 
unterſten Halmgliede innerhalb der Blattſcheide. Oft ver⸗ 
leiht er dem ganzen unteren Teil der Pflanze eine ſchwärz⸗ 
liche Farbe, auch die Wurzeln werden angegriffen und im 
größten Teile ihrer Länge ſchwarz. Die Pflanzen bleiben 
ſehr niedrig mit kaum herausſchießenden Mehren. Andere 
werden zwar größer, werden aber bald ganz welk und bis 
in die Aehren hinein vom Rußtau ſchwärzlich gefärbt. Die 
Körner bleiben klein und ſchrumpfen ein. Dieſe Krankheit 
tritt gewöhnlich nur an begrenzten Flecken der Getreide⸗ 
felder auf und nicht, wie der Halmbrecher, gleichmäßig über 
das ganze Feld. Die Krankheit ſoll leichtere Böden bevor⸗ 
Bend beſtehen in frühzeitigem 
und tiefem Umpflügen der Stoppeln, Eggen der Winter 
getreidefelder im Frühjahr, Förderung des Wachstums durch 
Kopfdüngung mit Stickſtoff nach dem Eggen, nicht zu häufig 
wiederholtem Anbau einer Getreideart auf ein⸗ und dem⸗ 
ſelben Boden und Vermeidung von einſeitigen ſtarken Stick⸗ 
ſtoffgaben. : 


Neben dieſen Pilzen können die Fußkrankheiten auch 
durch verſchiedene Fuſariumarten (Schneeſchimmel) hervor⸗ 
gerufen werden, Die bekannteſte Art iſt Fuſarium ave⸗ 
naceum. Dieſer Pilz bildet bei feuchter Witterung im Herbſt 
an Spelzen und Körnern der ae landen und Gräſer 
gallertartige, bräunliche bis ziegelrote Pilzüberzüge. Aehn⸗ 
liche Gebilde findet man auch auf den Getreideſtoppeln ſo⸗ 
wie auf Keimpflanzen der Getreidearten. 


Die len wie man dieſe Krankheit bezeichnet, 
enden Getreidepflanzen ſchweren Schaden 


verurſachen, ſo daß die Pflanzen ſchon bald nach der Kei⸗ 


mung ihr Wachstum einſtellen, eine helle, grüngelbe Farbe 


annehmen und in vielen Fällen völlig abſterben. In an⸗ 
deren Fällen wieder werden Halme von Roggen, Weizen 
und Gerſte infolge der Notreife dieſer Pilze gebogen und 
geknickt. Die Fuſarioſen treten nicht nur an Getreide und 
Gräſern, ſondern auch an Hülſenfrüchten auf. Die Fuſarium⸗ 
krankheit wird durch zu üppige Entwicklung der Pflanzen 
im Bu begünſtigt. Zu dichte und zu friſche Ausſoat 
ebenſo ſtärkere Düngung find daher zu vermeiden. 


der Wert des Holzwollebelags für Gartenbau 
und Land wirtſchaft. 


Beſonders im Gartenbau kommt es ſehr darauf an, die 
Früchte für Verkaufszwecke möglichſt ſchnell zur Reife zu 
bringen, um die beſſeren Preiſe, die man ſtets für die erſten 
Früchte erzielt, wahrzunehmen. Es würde ſich daher 
empfehlen, auch nach dieſer Richtung Verſuche und Beobach⸗ 
tungen anzuſtellen. Die Schriftleitung. 


Verſuche zur Erzielung früherer und beſſerer Ernten 
durch ſchützende Boden⸗Belagsmittel ſind ſeit Jahrzehnten 
unternommen worden. In letzter Zeit haben Erfolge mit 
getränkter Holzwolle Beachtung gefunden, da die 
Aufgabe hierdurch weſentlich erleichtert und gefördert wird. 
Die Holzwolle wird darum mit Stoffen von dunkler Farbe 
etränkt, um ihre Wetterbeſtändigkeit zu daß fee ſie wärme⸗ 
(neicennb und geſchmeidig zu machen, b daß fie ohne Beſchä⸗ 
igung begehbar wird. Dieſe imprägnierte Holzwolle ver⸗ 
hindert Verkruſtung und Austrocknung des Bodens, ohne 
aber den Zutritt von Luft, Licht und Feuchtigkeit zu beein⸗ 
trächtigen. Die für die Bodenfruchtbarkeit wichtigen Klein⸗ 
lebeweſen werden durch dieſen Holzwollebelag in ihrer Ent⸗ 
wicklung gefördert. Dieſer Belag verhindert weiter das Auf: 
kommen von Unkraut und führt außer der Steigerung des 
Ernteertrages zu Erſparniſſen bei der Bodenbear! tung 
und der Unkrautbekämpfung. Der Holzwollebelag ermöglicht 
auch, jederzeit ohne weiteres an die langen heranzukom⸗ 
men, weshalb ſich dieje Neuerung auch bei Dauerkulturen 
mit Gewinn gebrauchen läßt. SR 


a genügend große Löcher in die Pappe ge 


Maſſe, aber nicht an Nährſtoffen. Auf keinen Fall aber 
machen ſich die großen Unkoſten des Dämpfens bezahlt. 


Die beſten Erfolge werden ſtets durch Verabfolgung 


zuzuführen. Aber bei der e von Teerpappen darf 
Die weitere Ver⸗ 


wieder kein Gefälle gegeben werden, da die waſſerlöslichen 
Beſtandteile des Teers ſonſt die a abtöten. Ein 
großer Nachteil dieſer Bedeckung iſt auch der Verzicht auf die 
natürliche Bewäſſerung der Pflanzen. 


= rigkeiten, weil die Verabreichung dieſes dicken, 
Die An wird nach der Tränkung gepreßt und 


Futters ſich ſchwieriger 

Kartoffeln die Hauptme 

die Vorteile dieſer Art Fütterung 
die hierdurch bedingte Mehrarbeit. 
die dicke Beſchaffenheit des Futters gezwungen, gui zu kauen, 
wodurch der Magen ganz erheblich entlaſtet wird, dann aber 
auch wird der Tierkörper nicht mit Feuchtigkeit überladen, 
was namentlich für Zuchttiere ſehr wichtig iſt. Getreide 
körner brauchen nur ſchwach gequetſcht zu werden. Das fein 
Schroten iſt von Nachteil. Körner ganz zu füttern, iſt nich 
zu empfehlen. Die Verabreichung des angefeuchteten Futters 
fördert die Gewichtszunahme der Maſttiere und verhütet 
eine Verweichlung der Zuchttiere. EMW eee, 


kann in dieſem Zuſtand gut verſandt und bequem ver⸗ 
wendet werden. Die getränkte Holzwolle wird auf den 
freien Bodenraum zwiſchen den Pflanzen ausgelegt, um 
5 ieſe von der unmittelbaren Berührung mit der Außenluft 
abzuſchließen und das Unkraut zu unterdrücken. Die Säch⸗ 
ſiſche Landwirtſchaftskammer ſagt auf Grund ihrer prak⸗ 
liſchen Verſuche. Die Imprägnierung der Holzwolle macht 
dieſe wetter beſtändig und erhöht dadurch die Lebensdauer, 
ſo daß dieſes Schutzmittel jahrelang benutzt werden kann. 
Für die Landwirtſchaft wie den Gartenbau haben die Ver⸗ 
ſuche mit dieſem Bedeckungsmaterial günſtige Ergebniſſe ge⸗ 
liefert. Dieſe erklären ſich dadurch, daß durch die Bedeckung 
des Bodens eine ausgezeichnete Bodengare erreicht, der 
Waſſerverluſt des Erdbodens heruntergedrückt und die Bo⸗ 
denwärme geſteigert wird. Die Sächſiſche Fachkammer für 
Gartenbau ſagt: Getränkte Holzwolle hat gegenüber papp⸗ 
artigen Bodenbelagsmitteln den großen Vorteil, daß Regen 
und Luft faſt unbehindert zum Boden gelangen. Daher iſt 
die Verwendung der getränkten Holzwolle ausſichtsreicher 
als die Benutzung des Pappbodenbelags. 
; Von großer Wichtigkeit iſt natürlich die Koſtenfrage. 
Da die ausgelegte Holzwolle 4—5 Jahre liegen kann, ſo 
1 ſich die Koſten für einen Quadratmeter belegten 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


vereinskalender. 


er Pfropfung und des Re 


Landwirtſchaftsſchule Birnbaum. e 
Das Programm der Arbeitswoche in Birnbaum ijt fol⸗ 
gendes: Am 6. Sani um 11 Uhr: Treffen der Teilnehmer in 
der Schule; nachm. theoretiſche Einführung in die Arbeit.. 
7. 6.: Beſichtigung von Düngungsverſuchen Beſtimmen 
; von Gräſern und Ankräutern auf den Warthewieſen und in 
Bodens nicht allzu teuer. ; Merine. — 8. 6.: Kennenlernen von Pflanzenſchädlingen auf den 
Die Deutſche Biologiſche Reichsanſtalt für Sand und Feldern in Vielſto und Zollerndorf. — 9. 6. Gartenbau 
Forſtwirtſchaft erwähnt in einem Gutachten die mit Be- 9 in den Gärten um Birnbaum. Dir. Reif 10 
deckungsmitteln erzielbare qualitative Wertſteigerung man: And 17 5 E T Batum.. Seiner SO = 
cher Kulturen Durch Verſuche hat auch 515 Reichsanſtalt und 1 5 a wird ile Aten ige 
8 EN 4 = - > ) m. Die ( 1d E bus gema 
ee daß ſich die Teerpappen im Gegenſatz zu den teer⸗ | nur an dieſer Fahrt teilnehmen will, kaun das nam vorher 
freien Aſphalten nicht bewähren, daß vielmehr durch Bereden | Anmeldung bei der Schulleitung tun — 12. 6.: Ein Tag Hein 
des Bodens mit Torfmull oder verrottetem Dünger die] kunde. — 13. 6.: Ein Tag Wirtſchaftskunde. — 14. 6.: Ein Tag 
gleiche Wirkung erzielt wird wie durch Verwendung der | Humus- und Düngerwirkſchaft. Gemeinſame Sitzung mit dem 
Pappe. P. Max Gre m p e, Berlin⸗Friedenau. Bauernverein Birnbaum, Vortra des 2 R eiters Doe⸗ 
MEERE > ring und Abſchluß der Tagung. Fa rtermäßigungen werden be⸗ 
5 BR ſorgt. ss ellnahme der Schüler und ehemaligen Sch 
Bedeutung der Trockenfütterung bei der Schweinezucht. erwünſcht | Die Schulleltun 
X Die Schweine bekommen wohl in den meiſten Stallun⸗ ; 
gen das Futter in einem möglichſt dünnen Trank vorgeſetzt. 
Sie fallen hierbei gierig über das vorgeſetzte Futter her, 
juchen meiſt die einzelnen feſten Beſtandteile, die darin ent⸗ 
halten find, wie Kartoffeln⸗ und Rübenſtücke heraus und 
ſchlürfen dann erft den dünnen Trank oder aber ſie ſchlucken, 
ohne irgend zu kauen, das Futter hinunter, wie es iſt. Hier⸗ 
bei kommen die ſchneller freſſenden Tiere am beſten weg, weil p 
RRS ſie verhältnismäßig mehr Futter in gleicher Zeit aufnehmen r Pfr nit 
; 55 l w 885 ap Aan x or u e e Ie Nati a Biel mitzu en erwünſcht. Be 
Denn die Verdauung beginnt nicht erft im Darmkanal, ſon⸗ 5 . 
dern ſchon in der Sanai der i der A ginn pünktlich um 3511 Ahr bei Herrn Vorſthenden Peter-gab 


des Speichels, wobei die Stärke in leicht aufnehmbaren 
Traubenzucker übergeführt wird. Man kann ſich davon leicht 
überzeugen, wenn man eine trockene Brotrinde genügend 
lange kaut. Sie wird immer ſüßer. ; : 


Iſt es nicht ſchon widerſinnig, gerade dem Schwein 
ſämtliche Futtermittel zu einem einzigen Brei zuſammen zu 
; miſchen, während für jedes andere Vieh die einzelnen Futter⸗ 
ſtoſfe mit Recht auseinandergehalten werden? i 
Aber nog weitere Nachteile treten bei der wäſſerigen 
Faouütterung hervor: Einmal ſchon, wie geſagt, mangelnde 
Verdauung durch ſchlechte Zerkleinerung des Futters bei 5 
gleichzeitigem Fehlen des wichtigen Speichels, dann aber 5 agr. K 
1. die geſamte Energie des übrigen Körpers herabgeſetzt, Betrie 
te Tiere werden in ihrem ganzen Auftreten ſchlapp, denn = im l 
is Gewebe wird durch die übermäßigen Flüſſigkeitsmengen 
Feuchtigkeit durchtränkt, daß ſelbſt die Verdauungs⸗ 
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Montag, 12. 5., iſt der Leiter der Ren 
Schnitzer, in der Zeit von 9—12 Uhr in i ; 

kaſſe Jwöwek anweſend zwecks Durchſicht der Verſicherungspapiere. 
Die Mitglieder werden gebeten, mit ihren Verſicherungspapieren 

dorthin zu kommen. Odw Verein Chmielinko: Montag, 12. 6. 

nachm. von 1—6 Uhr ijt Herr Schnitzer, der Leiter der Verſiche⸗ 
krungsabteilung der Welage, bei Herrn Neumann, Chmielinko an- 
»weſend zwecks Durchſicht der Verſicherungspapiere. Die Mitglieder 
5 gebeten, mit ſämtlichen Verſicherungspapieren zu er- 
einen. 5 2 


cherungsabteilung, Herr 
er Spar⸗ und Darlehns⸗ 


; Bezirk Gneſen. 

dw. Verein Wongrowitz: Der Verein beabſichtigt noch vor 

der Ernte einen Buchführungskurſus abzuhalten. Anmeldungen 
hierzu bitten wir an Herrn Koerth⸗Bukowiec zu richten. Am 

14. Funi wird ein Ausflug zur Beſichtigung verſchiedener Sehens⸗ 
würdigkeiten nach Poſen ſtattfinden. Anmeldungen hierzu ſind 
ſofort an den Vereinsvorſitzenden, Herrn Koerth⸗Bukowiec, zu 
richten. Verſammlungen: Ldw. Verein Dornbrunn: Dienstag, 

6. 6., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus. Ldw. Verein Markſtädt: Miti- 
woch, 7. 6., nachm. 4 Uhr bei Pieczyüſki. dw. Verein Popowo- 
Kosc.: Donnerstag, 8. 6., nahm, im Gaſthaus in Popowo⸗Kose. 

; 8 u vorſtehenden Verſammlungen Vorträge über „Zeitgemäße 
S talldüngerbearbeitung“. dw. Verein Gollantſch: Kinderfeſt 
; am 5. 6. (Pfingſtmonkag), in Morkau. Treffpunkt um 24 Uhr 
auf der Feſtwieſe. Frauenausſchuß: Der Frauenausſchuß ladet 
die Frauen und Töchter der Mitglieder der Vereine Markſtädt, 
Schokken, Rombſchin und Popowo⸗Kosc, zur Verſammlung am 
Sonntag, 18. 6, um 4 Uhr in Markſtädt ein. Frl. Dr. Weide- 
mann hält einen Vortrag über: „Infektiöſe Sommerkrankheiten 
und Tuberkuloſe“. Anſchl. Kaffeetafel Kuchen iſt mitzubringen. 
Eine Taſſe Kaffee koſtet 25 moj en. Au 
dieſer Verſammlung herzlich willkommen. 


ch die Männer find zu 


* 
9. 5 Krank⸗ 
Sipiory: 

err Krauſe⸗ 
gelten e Low, 


theiten⸗ 


. Bezirk Liſſa: ; ; 
Sprechſtunden; Wollſtein: 2. 6. und 16. 6. Rawitſch: 9. 6. 
und 23. 6. Ortsverein Tarnowo: Wieſenſchau am 7. 
x au: Wieſenſchau am 8. 6. Näheres wird in den Vereinen 
ſelbſt bekanntgegeben Ortsverein Punitz: Verſammlung am 15. 6., 
nachm. 4% Uhr bei Ratajezak in Punitz Vortrag: Dr. Buſſe über 
„Schweinekrankheiten und ihre Bekämpfung“. Anſchließend ge⸗ 
chäftliche Mitteilungen. Güterbeamtenbezirksverein Liſſa: Be⸗ 
lichtigung der Herrſchaft Nitſche am 29. 6. Kreisverein Wollſtein: 
Die Teilnehmer für die praktiſchen Vorführungen (Bienenhaltung), 
welche Herr Snowadzki⸗Poſen in und bei Wollſtein leiten wird, 
müſſen ſich ſofort bei Herrn Bäckermeiſter Guenther melden. Uns 
find leer Kunge 
baten worden, Größ 


6. Ortsverein 


Reit⸗ und Wagenpferde zum Verkauf ange⸗ 
e 1,65—1,70 m, Preis 5— 600 21 pro Stück. 


Bezirk Rogaſen. 


ungen. 


ne Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 
Schildberg: Donnerstag, a in der Gen 


ý 


6. 6., bei Hildebrand. 
ofenjhart: Krotoſchin: 


R aan 9. 6., bei Pachale. Verein Marienbronn: Freitag, 10. 6., 
. ieſen Se unter Leitung von Herrn Wieſenbaumeiſter Plate⸗ 
Poſen. Näheres über Zeit, Treffpunkt uſw. wird durch Einladun⸗ 


5 . BEE mine ur 
lungen: Vereine Suſchen, Kocina und Cieſzyn: Sonntag, 11. 6., 
nachm. pünktlich 2 ib: bei Gregorel in Guf 15 Verein Adelnau: 

; m. 5 Uhr bei Kolata in Adelnau. Da Borz 
genommen werden, iſt das it 


anntgegeben. Verſamm⸗ 


m ſtawii) 
iR Ba nee: La 
15. 6. (Fronleichnam 


in 
Wege in Cerekwica N 


punkt 1 Uhr bei Herrn Leo 
owa. 5 
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Sitzung des Güterbeamtenvereins poſen. 


Am Sonntag, dem 21. d. Mis., fand im Café⸗Briſtol zu 


unter dem Vorſitz des Herrn Adminiſtrator Breuer⸗Or Bojen 


dzin eine 
erfreulicherweiſe gut beſuchte Sitzung des Güterbeamtenverbanben 2: 
Zweigvetein Poſen, ftatt. Einen lehrreichen und ſehr anregenden 
Vortrag hielt Herr are Retz⸗Strzeſzyn über feine Era 
fahrungen bei der Dungbehandlung nach dem Edelmiſtverfahren. 
Da ein Tiefſtall auf dem Dominium Strzeſzyn nicht vorhanden 
iſt, iſt es notwendig, daß der in der Wirtſchaft produzierte Dün⸗ 
ger richti D gaioen wird, damit feine Verluſte entſtehen und auf 
dieſe Weiſe aber auch an teurem Kunſtdung geſpart werden kann, 
was in dieſen ſchweren Zeiten ein unbedingtes Erfordernis ijt. 
Jeder der anweſenden Landwirte konnte aus den Ausführungen 
nur Beſtes mit nach Hauſe nehmen. 
An den Vortrag ſchloß ſich eine ebenſo anregende Ausſprache, 
an der fih beſonders die Herren Ing. Karzel⸗Poſen und Mom. 
Lindner⸗Lekno beteiligten. Letzterer beſchrieb die umfangreichen 
Einrichtungen, die auf der Herrſchaft Santomiſchel in den letzten 
Jahren geſchaffen wurden, und wies auf die großen Erſparniſſe 
n, welche bei dem Aufwand an käuflichen Düngemitteln durch 
die beſſere Stallmiſtbehandlung möglich ſind. s 
\cingend notwendig ift es, daß die Sitzungen beſonders von 
den jüngeren Beamten beſſer beſucht werden, damit je lich fach⸗ 
lich weiterbilden können. Es iſt nicht immer möglich, daß die 
jüngeren Beamten die Vorträge der Bauernvereine beſuchen kön⸗ 
nen, da diefe vielfach an Wochentagen ſtattfinden; fie foten 
daher die auf 1 verlegten Sitzungen der Beamtenvereini⸗ 
gung eifriger beſuchen. Der Verband der Güterbeamten hat ſich 
zum Ziel geſetzt, durch dieſe Verſammlungen den betr. Beamten⸗ 
ſtand zu heben. Auch für die älteren Beamten dürfte durch den 
Meinungs- und Erfahrungsaustauſch, welcher fih bei diefen Gez 
legenheiten ergibt, ein Beſuch der Sitzungen nur förderlich fein. 
Im Anſchluß an die vorerwähnte Ausſprache wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, vor der Ernte einen Ausflug zwecks Felderbeſichti⸗ 
ung auf die Herrſchaft Santomiſchel zu unternehmen. Hoffent⸗ 
ich findet ſich hierzu eine recht zahlreiche Teilnehmerzahl. 


üterbeamten für polen zap. Tow. 
Stellen vermittlung 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. 


Es ſuchen Stellung: 30 verheiratete Wirtſchaftsbeamte, 19 ledige 
Wirtſchaftsbeamte, 7 Feldbeamte, 10 Aſſiſtenten und 
II. Beamte, 6 Rendanten, 1 led. Rechnungsführer, 3 ver: 
heiratete und 8 ledige Hofverwalter, 18 verheiratete und 
1 lediger Förſter, 5 Rechnungsführerinnen. Weiter 
ſuchen auch Stellung Wirtſchafter, Feld- und Waldhüter, 


Es wird geſucht: 1 lediger Förſter, evgl., der auch Gutsvorſteher⸗ 


geſchäfte führen muß. Gedienter Soldat. 
t der ſtellungsloſen laudwlrtſchaftlichen Beamten 
und meldet jede freie Beamtenſtelle unverzüglich dem 
verband der Süterbeamten für polen 
Stellenvermittlung ; 
Pozuan, Piekary 16/17, Telefon 1460 und 5665. 


Verband der 6 


Gedent 


che Mitteilungen 


Gen 


oſſenſchaftli 


Molkereigenoſſenſchaften fördern die Rindviehzucht. 
Durch die Zuſammenlegung der Verarbeitung der in den cin- 
zelnen Wirtſchaften gewonnenen Milch in eine mit allen moder⸗ 
nen Maſchinen und Einrichtungen ausgerüſtete Molkerei, werden 
viele Arbeitskräfte, ſowohl menſchliche, als auch tieriſche, erſpart, 
Die Butterausbeute wird durch die Benutzung ſcharf entrahmen⸗ 
der Separatoren bedeutend erhöht; die Butter wird in größeren 
Mengen und in beſſerer gleichmäßiger Beſchaffenheit auf den 
Markt gebracht, e SE auch die Bezahlung der Ware 
eine beſſere fein. Alle dieſe Umſtände erhöhen die Rentabilität 
der Nindviehzucht. ; ; 5 3 ; 
Da in den meiſten Molkereien die Milch nach Fettgehalt bes 
zahlt wird, geht das Beſtreben der Genoſſen und Milchlieferanten 
dahin, möglichſt gehaltreiche Milch zu produzieren. Wäſſerige, 
gehaltarme Futtermittel fallen fort und es werden nur die aller⸗ 
beſten Futterſtoffe verabreicht. REES 
Diaurch Probemelkungen werden ferner die guten Milchkühe 
von den ſchlechten geſondert und letztere als Futterverſchwender 
ausgemerzt. Dementſprechend wird ſchon bei der Aufzucht auf 
die Abſtammung der Tiere von kräftigen, milchreichen Mutter⸗ 
tieren geſehen, wodurch eine bedeutende Förderung der Rindvieh⸗ 


zucht im allgemeinen erzielt wird. Ebenſo wird auf eine geſund⸗ 


heitsgemäße Haltung und Pflege der Kühe und größere R 


einlich⸗ 
Fortſetzung auf Seite 369) a 


Für die 
(Baus: und Hofwirtihaft, Kleintierzuct, Gemfle- 


= Biingiten, das liebliche Weit, 


; f und Wald; auf Hügeln und Höh'n, in B 
ſebten ein fröhliches Lied die neuermunterten 

| | Wieje ſproßte von Blumen in duftenden Gründen, 
lich heiter glänzte der Himmel und farbig die Erde, 


wie eripart man Zeit, Kraft und Geld? 
Praltiſche Natſchläge für Hausfrauen. 


Das Ideal neuzeitlicher Haushaftungsführung: mit 
einem möglichſt geringen Aufwand an Zeit, Geld, Körper⸗ 
und Nervenkraft ein möglichſt gut durchorganiſtertes und 
arte behagliches Heim zu ſchaffen, Fit verhältnismäßig 
leicht erreichbar, wenn man ſich die nachſtehenden fünf 
Gtundſätze aneignet und ihre konſequente Durchführung 
ſich ſelbſt und allen Se zur Pflicht macht: 


1. Alle müſſen helfen! 

2. Vermeide jede Überflüſſige Arbeit! ; 

3. Benutze nach Möglichkeit jede gut durchdachte praktiſche 
Neuerung! 

4, Morgenſtunde hat noch immer Gold im Munde! 

5. Geſunde Hausfrau — geſunder Haushalt! 


* 


Se gewünſchten Zieles bedarf es ber 
verſtändnisvollen und freudigen Mitarbeit aller Haus⸗ 
genoſſen, zu denen auch die Kinder gehören. Es gibt da 
eine ganze Reihe von Pflichten, die auch jüngere Kinder 
ſchon ſehr gut übernehmen können, und es ift erſtaunlich, wie 
kaſch bei geeigneter Anleitung die kleine Geſellſchaft ſelbſtän⸗ 
50 und pflichtbewußt, ſtolz auf die Anentbe rlichkeit ihrer 
fje, zu arbeiten vermag. Am ohne allzuviel Mühe regel- 
mäßige Arbeitsleiſtungen zu erzielen, gewährt man den 
Heinen Helfern ein Taschengeld oder irgendeine andere Ver⸗ 
Senden als rc Das ſpornt ungemein an und wirkt 
bendrein en ch. 

Die Händchen der 
nett Staub zu wiſchen 
allzu großen Stücke 
Etwas Aeltere können 
und abräumen, ferner Einkäufe machen un 
gehen. Gerade dadurch verſchafft ſich die geplagte Hausfrau 
manche ruhige Minute. Einmal braucht ſie den Weg nicht 
u machen, und zweitens tit fie die lebhaften kindlichen 

eiſter damit für ein Weilchen los. 

Vor allem aber können ſämtliche, auch die jüngſten 
Familienmitglieder, eines: über flüſſige Arbeit ver⸗ 
meiden! Hierzu gehört in erſter Linie das leidige Yu f- 
räumen nach Arbeit oder Spiel, das aber gar nicht 10 
ſchlimm iſt wie ſein Ruf. Wenn man von klein auf die 

Kinder daran gewöhnt und alle Erwachſenen mit gutem 

Beiſpiel vorangehen — alle Erziehung iſt ja nur Beiſpiel 
und Gewöhnung! —, dann kann viel Arbeit und Mühe er⸗ 
kn werden. Natürlich darf kein pedantiſcher Aufräume⸗ 
immel daraus entſtehen! 
und gebaſtelt wird, ſind auch Spuren davon ſichtbar. Aber 
in längſtens zehn Minuten kann nach Veendigung von Arbeit 
und Spiel alle Unordnung beſeitigt ſein, und am anderen 
Morgen geht das Reinigen der dufte unten Zimmer dann 
raſch und unbehindert vor f ; ; ; 

Auch auf anderen Gebieten läßt fiH Arbeit vermei 

ſein Bett ſelbſt 


Wenn z. B. jedes Familienmitglied 
macht — auch Kinder können das! —, fo iſt dies eine große 
Arbeitserleichterung für die Hausfrau oder den dienſtbaren 
Geiſt und läßt Zeit für andere Tätigkeit gewinnen. 

Viel Arbeit kann man au durch eine geeignete Woh⸗ 
Be exſparen. eberflüſſige Möbel, 


war gekommen; es grünten und 

ua be 

en und Hecken 
Vögel; 


Zur Erreichung des 


Fünflährigen vermögen ſchon recht 
Geſchirr zu trocknen — ſofern es keine 
ind — und auch Blumen zu gießen. 
Schuhe putzen, ausfegen, Tiſch decken 


den. 
b 


Nippes, Vorhänge, Teppiche uſw., die alle nur als Staub⸗ 
fänger wirken und beim Reinemachen unnötig Hi hin und 
her geſchoben, angefaßt und bearbeitet werden müſſen, dürfen 
ruhig in die Rumpelkammer verſchwinden ohne daß man 
deshalb eine unſchöne, ungen in Kahlheit der Zimmer 
befürchten müßte. Man gewöhnt ſich an den freieren, 5 
ren Raum fe et und empfindet das Mehr an Platz 
e das Weniger an Neinigungsarbeit äußerſt ange- 
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Wo Kinder ſpielen, wo genäht 


2. Juni 1938 z 


Candfrau 
und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen 


alten, um dadurch ſpätere Mühe und Hetzerei zu vermeiden 
bezogen daſtehende Bett ſtört gewiß weni⸗ 

0 urz vor oder gar erſt nach Eintreffen des 
Gaſtes im Wöſcheſchrank gekramt werden muß! 


fai tun, das Gaſtzimmer und empfangsbereit zu 
e 


as immer frif 


Auch bei de 
tiſche Erwägun 
olche Schnitte 
as Tragen aa 

a 


Bei Aufſtellun 
praktiſch denken 
füllten Tagen nicht gerade irgendein kompliziertes Gericht 
zubereiten. 
kommt es 


P 


fie 


de nachdenkend 


tragen. 1 
Die Auregungen dieſer Zeilen wird je 
arbeitende Hausfrau aus dem Schatz ihrer 7 1 Erfahrun⸗ 
gen ergänzen und bereichern können. Auf dieſe Weiſe wird 
wähnten Ziele mehr und mehr nähern 
Vorteile des Geldbeutels, der häus⸗ 
iſtungsfähigkeit. 


fte fih dem eingangs er 
zum deutlich ſpürbaren 
lichen Behaglichkeit und ihrer eigenen Le 


gebüßt haben. ; 
Die Erdbeeren reifen auch ſchon heran, und die Königin 
der Blumen, die Roje, entfaltet ihre erſten Blüten ? 


Eine Hausfrau, die öfters Logiergäſte bei ſich ſieht, wird = 


a an ee RT Be HR R, 


3 3 


das Unkraut ift auch nicht zurückgeblieben, und wir müſſen 
ihm durch eifriges Hacken energiſch zu Leibe rücken, damit 
er K nichts zur Blüte kommt und durch Samenanſatz viel Scha⸗ 
den und Arbeit verurſacht. i 
~. Jet Anfang Juni machen wir die letzte Folgeausſaat 
von Erbſen, ſpäter iſt es nicht mehr zweckmäßig, weil dann 
die Erbſen leicht von Meltau befallen werden. Ende des 
Monats können wir auch noch ein Beet Puffbohnen legen, 
um dann im Herbſt bis zum Eintritt des Froſtes zarte junge 
Bohnen zu haben. Die Erdbeeren ſind in der Blüte fleißig 
u wäſſern; bei trübem Wetter ſind ſie für einen Jaucheguß 
ſehr dankbar. Wer den ausgewaſchenen Dünger von der 
Winterbedeckung nicht als Schutz gegen Schmutzigwerden der 
Früchte liegen ließ, breite Holzwolle unter die Früchte, oder 
noch beſſer Glasſcheiben; am einfachſten ift es aber, man be⸗ 
nutzt den ausgelaugten Dünger. Es iſt ratſam, ſich beizeiten 
Stöcke zu ſchneiden, den oberen Teil mit Oelfarbe zu jtreichen 
und damit diejenigen Pflanzen zu bezeichnen, die ſich durch 
beſonders viele und gute Früchte auszeichnen, um dann von 
dieſen wiederum die Stecklingspflanzen zu nehmen zur Neu⸗ 
anlage von Erdbeerbeeten. Ich möchte nochmals daran er⸗ 
innern, beim Hacken der Erdbeeren Vorſicht walten zu laſſen; 
die Beete müſſen natürlich unkrautfrei ſein. Die Erdbeere 
liebt aber einen feſten Stand, darum nur ganz flach hacken. 
Die Himbeeren ſind auch für eine Bewäſſerung ſehr dank⸗ 
bar, die Früchte entwickeln ſich dann beſſer und vollkom⸗ 
mener. — Die Gurken machen uns auch allerhand Arbeit; 
fie wollen wieder locker ſtehen und find für fleißiges Hacken 
ehr empfänglich; wenn ſie ſich mehr ausbreiten, muß der 
dazwiſchengepflanzte Salat ausgeſchnitten ſein, denn wenn 
er von den Gurken überwuchert wird, fängt er leicht an zu 
faulen, und darunter leiden auch die Gurken. Für ein öfte⸗ 
tes Ueberſpritzen ſind die Gurken dankbar, bei anhaltender 
Trockenheit muß auch gegoſſen werden; durch zu große 
Trockenheit verkürzt ſich die Vegetationsperiode der Gurken 
erheblich. Bei Kürbiſſen kneifen wir die überflüſſigen Ran⸗ 
len aus und laffen an jeder Pflanze nur einige Früchte 
ſtehen, dann werden fie bedeutend größer und ſchöner, das 
s 2 eiche gilt von Melonen, — Bei den Steckzwiebeln müſſen 
die Blütenknoſpen ausgebrochen werden. Dem Schnittlauch 
en wir auch eine Ruhepauſe, er wird durch das dauernde 
Schneiden zu ſehr geſchwächt, während der Zeit nehmen wir 
die Schlotten der Winterſteckzwiebeln oder auch das Kraut 
der Perlzwiebeln als Erſatz. Wer Senf anbaut, muß die zu 
dicht ſtehenden Pflänzchen ausziehen. Wer noch im Juni 


habarber ernten will, muß ihn Ende Mai oder Anfang 


Juni tüchtig mit Jauche düngen und öfter gießen, alle Blü⸗ 
tenknoſpen And zu entfernen. Das Kräuterbeet liefert uns 
auch im Juni die beſte Ernte; alle Kräuter zum Trocknen 
werden am beiten im Juni geſchnitten, bevor fie blühen, 
ſelbſtredend nur ſolche, von denen man nur die Blätter be- 
nutzt. Pfefferminze wird geſchnitten, die Blättchen ſorg⸗ 
fältig abgezupft und dann diefe im Schatten getrocknet, am 
beſten auf dem Hausboden bei großer Wärme, weil ſie beim 
ſchnellen Trocknen ihre Farbe und ihr Aroma beſſer behalten. 
— Gewürzkräuter, wie Meliſſe, Salbei, Dill, Baſilikum, 
Peterſilie, Krauſeminze, Liebſtöckel, Majoran, Thymian und 
viele mehr. Auch viele Teeſorten bringt uns der Juni, von 
denen wir viel mehr Gebrauch machen ſollten, wir könnten 
manchmal den Arzt ſparen, wenn wir zur rechten Zeit den 
rechten Tee anwenden. 
liche Kräuter und Teeſorten, die man gar nicht alle anführen 
kann. (Darüber folgt Mitte Juni ein ausführlicher Aufſatz.) 
die Tomaten müſſen entgeizt werden, fie dürfen nur ein⸗, 
FR höchſtens zweitriebig gezogen werden, bei trockenem Wetter 
find fie zu gießen, ab und an ein Düngerguß fördert ſehr 
die Fruchtbarkeit. — Später Blumenkohl, Roſenkohl und 
= Krauskohl wird ausgeſät, auch für Winterrettiche iſt der 
Juni die rechte Zeit. Der Samen wird im Abſtand von etwa 
20 em gelegt, am beſten nach einem Regen, ſonſt werden die 
Löcher tüchtig mit Waſſer angegoſſen, und in jedes Loch zwei 
bis drei Kerne gelegt; nach, dem Aufgehen werden die 
ſchwächſten ausgezogen. Die Beete ſind möglichſt unkraut⸗ 
frei und locker zu halten, im Herbſt zeitig ausnehmen, denn 
der Rettich verträgt nicht den geringſten Froſt. 
Im Blumengarten gibt es viel Freude und viel Arbeit, 
die Freude überwiegt wohl aber bei weitem. Die Schwert⸗ 
lilien in ihren mannigfachen Farben bieten einen herrlichen 
Anblick. Wenn wir die Schwertlilien verſetzen oder teilen 
wollen, tun wir gut, uns die einzelnen Sorten während der 
Blüte zu bezeichnen, damit wir die ſchönſten teilen können, 


5 Wir wollen uns nun auch fleißig regen im Garten, denn 


Wir haben da ſo unendlich viel nütz⸗ 


was am beſten gleich nach der Blütezeit geſchieht, dann 
wachſen ſie im Laufe des Sommers gut an und bringen ung 
im kommenden Jahre ſchon Blüten. 
allen abgeblühten Frühlingsſtauden. Die Blätter der abge⸗ 
blühten Tulpenzwiebeln erſt nach dem Abwelken abſchneiden, 
Alle Sommerblumen ſind nun ausgepflanzt oder müſſen 
ausgepflanzt werden. Von Fuchſien und Pelargonien können 
wir Stecklinge machen, die ſich im Frühbeet leicht anwurzeln 
laſſen; bevor wir ſie in die Erde ſtecken, laſſen wir die 
Schnittfläche leicht antrocknen, ſie faulen dann nicht ſo leicht 
und bewurzeln ſich beſſer. Die Balkonkäſten ſind nun zum 
zweiten Male bepflanzt, die Erde muß immer locker gehalten 
werden. An Südſeiten möglichſt nur in den Abendſtunden 
gießen, damit ſich nicht gleich eine harte Kruſte bildet, am 
Morgen ift ein Aeberbrauſen ſehr angebracht. Alle welken 
Blätter und abgeblühten Blumen ſind zu entfernen, denn 
eine Samenbildung geht auf Koſten des Blüten reichtums; 
alle 8—14 Tage ein ſchwacher Dungguß ift ſehr nützlich, ent⸗ 
weder mit den fertig käuflichen Düngemitteln oder mit einer 
ſchwachen Jauchelöſung. Man löſt dazu Hühner⸗ oder Tau⸗ 
bendünger in einem Faß in Waſſer auf und gießt von dieſer 
Miſchung, nachdem ſie am beſten vergoren iſt, ſopiel in das 
Gießwaſſer, daß es ſchwach braun gefärbt ift. Sehr dienlich 


-ift es auch, ab und zu die Käſten jowie alle Topfpflanzen 


mit übermanganſaurem Kali zu begießen, man verhütet daz 
durch das Verſauern der Erde. Das Waſſer darf aber nur 
ganz ſchwach roſa gefärbt ſein. — Die verpflanzten Topf⸗ 
gewächſe dürfen nicht in der Prallſonne ſtehen, bevor ſie teft 
eingewurzelt find, auch nicht zu naß gehalten werden, da⸗ 
gegen ſind ſie für ein öfteres Uebertauen ſehr dankbar. Die 
abgeblüten Azaleen werden mit dem Topfe in die Erde ge⸗ 


ſenkt, in der erſten Zeit halbſchattig, ſpäter können ſie volle 


Sonne vertragen, die den Knoſpenanſatz fördert; ſte erhalten 
wöchentlich einen Dungguß, werden ſehr feucht gehalten und 
täglich mindeſtens einmal überbrauſt. Fortſetzung folgt. 


Feier des Muttertages in Tarnowo Podgórne (Shichen), 
Am Sonntag, dem 14. 5. 1933, feierte der Frguenausſchuß der 
Welage gemeinſam mit dem engl. Frauenhilfsverein Tarnowo 
und Umgegend im Pfarrhauſe zum erſten Male in unſerer Ge⸗ 
meinde den Muttertag, der ſehr zahlreich beſucht war. Eingelei⸗ 
tet wurde die Feier durch den Chor des Jungmädchenvereins unter 
Leitung von Frau Paſtor Starke. „Du meine Seele ſinge“, wo⸗ 
rauf die Anweſenden „Sei Lob und Ehr“ ſangen. Herr Paſtor 
Starke begrüßte die Erſchienenen, beſonders Frau von Treskow⸗ 
Radojewo, die ſich der Mühe unterzog, zu uns zu kommen. Es 
folgte eine gemeinſame Kaffeetafel, während der uns Frau Paftor 
Starte mit einigen Liedern und ſchönen Gedichten, die vom Zunge 
mädchenverein vorgetragen wurden, überraſchte. Nach der Kaffee⸗ 
tafel hielt Frau von Treskow einen zu Herzen gehenden Vortrag 
über die Bedeutung des Muttertages und von den heiligen 
Pflichten einer Mutter. Die Vortragende verglich das Leben einer 
Mutter mit den vier Jahreszeiten, und wies darauf hin, daß der 
treuſorgenden Mutter neben Freuden auch Pflichten und Sorgen 
erwachſen. RR 

Frau von Treskow ſei an dieſer Stelle nochmals gedankt. Mit 
einer Abendandacht beendete Herr Paftor Starke die erhebende 
Feier. 


Anrichten und Servieren 

macht vielen Hausfrauen und Mädchen große Schwierigkeiten, 
weil ſie hierzu nie die richtige Anleitung gehabt haben. Der 
Band 131 (Preis 1.10 RM.) im Beyer⸗Verlag, Leipzig, bringt 
nebſt guten Bildern alles Wiſſenswerte darüber. — Der Band 184 
(Preis 0.90 RM.) des gleichen Verlages bringt durch Bilder ver⸗ 
anſchaulicht hübſche Anregungen für das Decken des Teetiſches 
und für zum Tee gereichte Schnitten und Backwerk. 

„Wollene Jacken und Weſten für Damen“. Es ift gut, daß 
die bewährten wollenen Jacken jetzt wieder modegexrecht aufer⸗ 
ſtanden find: Neueſte Modelle mit modernen Aermeln und gro⸗ 
ßen Kragen zeigt Beyer⸗Band 271. Preis 1,— Rm, Viele Ars 
beitsproben, Zählmuſter und Strickſchriften gewährleiſten gutes 
Gelingen beim Selbſtarbeiten. ; 


Dereinstalender. 


Nachſtehende Verjammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 36566. x 


Frauenausſchuß Markſtädt: 18. 6. ` 2 


Das gleiche gilt von 


EN (Forkſetzung von Seite 366) 

keit mehr Gewicht gelegt, da viele Molkereien dazu übergegangen 
find, die Milch nach dem Reinheitsgrad zu bezahlen. 

Die RNindviehzucht hat in immer ſteigendem Umfange ſowohl 
in der Quantität als auch in der Qualität große Fortſchritte ge⸗ 
macht, was zu einem nicht geringen Teile auf das Vorhandenſein 
der Molkereigenoſſenſchaften zurückzuführen iſt. Wo ſolche noch 
nicht beſtehen, da ſollen die Landwirte mit allen Mitteln ſuchen, 
ſolche zu gründen. B. K. 


| Geſetze und Rechtsfragen 


; Herſicherung der Angeſtellten. 

Durch das Geſetz vom 22. März 1933 (Dz. Uſtaw Nr. 27) iſt das 
Geſetz über die Verſicherung der geiſtigen Augeſtellten vom 24. No⸗ 
vember 1927 in einigen Vorſchriften geändert, und zwar mit Gül- 
tigkeit vom 19. April 1933 an. Die Anderungen betreffen die Bei⸗ 
tragsleiſtung und die Beſtimmung über Gewährung von Beihilfen 
bei Arbeitsloſigkeit. Im folgenden wird nur die Veränderung der 
Beitragsleiſtungen erläutert. 

i 5 der neuen Faſſung lauten die betreffenden Artikel folgen⸗ 
ermaßen: 

Art. 14. Die der Verſicherungspflicht unterliegenden Per⸗ 
ſonen werden gemäß der empfangenen Entſchädigung (Art. 11 
bis 13) in folgende Verdienſtgruppen eingereiht: ; 
Darauf entfallender 


Einkommengruppe 1 
t 2 

von 60 — 90 21 pro Monat ausſchließlich 60 

B n 90—120 pon n ” 90 

Ch „ 120—1505 „ A 7 120 

D n 150—180 44 u 7 150 
5 E og 180—2 n r ”» m 180 

p r 220—2 „ „ 77 n 220 

Gi m 260—300 7 A ” n” 260 

H n” 300—3 ” 77 ” n 300 5 

1 p 360—420 non " n 360 
i K H 420—4 non n 77 420 ` 
e 480 560% „ „ n” 480 

L „ 560—640, „ 5 5 560 

M m 640—720 t 75 A - n 640 

N 720 und niehr 21 pro Monat ausſchl. 720 


Perſonen, die für ihre Dienſte keine Entſchädigung oder eine 
von weniger als 60 21 monatlich erhalten, unterliegen der Ver⸗ 
fiherung nach Gruppe A, Perſonen aber, die eine monatliche Cit- 
ſchädigung von mehr als 720 21 erhalten, werden zur höchſten 
Gruppe N gezählt. Im Bereiche der Arbeitsloſenverſicherung der 
Perſonen, die eine monatliche Eutſchädigung beziehen, welche 
720 21 überſteigt, dient bei dieſen Perſonen als Veranlagungs⸗ 
cherung für die Beiträge, die wirklich erhaltene und der Ver⸗ 
icherung pflichtmäßig zugrunde liegende Entſchädigung (Art. 11). 
(Anm.; das Gehalt nebſt etwaigen Naturalbezügen, Gewinnan⸗ 
teile u. ähnliches). (Aum.: Der letzte Satz iſt neu hinzugefügt. 
Die noch folgenden beiden Abſätze, enthaltend eine Ermächtigung 
des Finanzministers zu Anderungen, find unverändert geblieben). 
Art. 104. Für die gemäß dieſer Verordnung in der Verdienſt⸗ 
gruppe A Zwangs⸗Verſicherten, die keine Entſchädigung oder eine 
bon nicht eN als 60 21 monatlich oder nur den Unterhalt beziehen, 
ezahlt der Arbeitgeber die gemäß Art. 102 und 103 entfallende 
erſicherungsprämie (Anm. 8%-+2%) ganz aus eigenen Mitteln. 

Ju den anderen Fällen wird der Beitrag zwiſchen Arbeitgeber 
und Verſicherten folgendermaßen geteilt: 155 
1. Falls der Angeſtellte eine Entſchädigung von über 60 zt 
bis zu 400 zt monatlich . zahlt der Arbeitgeber /, der Mr- 
heiter / des in der betr. Einkommengruppe gemäß Art. 102 und 
103 entfallenden Betrages. 8 
2. Falls der Angeſtellte eine Entſchädigung von über 400 21 
bis 800 zł monatlich erhält, zahlen Arbeitgeber und Verſicherter 
je eine Hälfte des in der betr. Einkommengruppe gemäß Art. 102 
und 103 entfallenden Betrages (890 20%). 

3. Falls der Augeſtellte eine Entſchädigung von über 800 21 
Monatlich erhält, zahlt der Arbeitgeber /, der Angeſtellte / des 
in der Verdienſtgruppe N (Art. 14, Abi. 2) gemäß Art. 102 und 103 
entfallenden Beitrags. Die Verſicherten, deren Entſchädigung den 

Betrag von 720 21 überſteigt, haben außerdem % des im Art. 102 
ſeſtgeſetzten Beitrages von dem Betrage der wirklich erhaltenen 
und der Verſicherung pflichtmäßig zugrunde liegenden Entſchädigung 
(Art. 11), die um den Betrag von 720 zt verringert wird, zu zahlen. 
(Anm.: Der zweite Satz ift neu hinzugefügt). i 

„Danach bleibt die Berechnung und die Verteilung des 89 igen 
Beitrages für Ruhegehalt unverändert. Es bleiben die Gehalts⸗ 
Haffen A—N wie bisher beſtehen und die höchſte Berechnungs⸗ 
grundlage bleibt 720, — zt (Hehe die Tabelle auf Seite 190 des 
Jaſchenkalenders). Die Anderung betrifft nur den 2%igen Beitrag 
ür den, Fall der Arbeitsloſigkeit (ſiehe die gleiche Tabelle.) Hier 

jet die höchſte Grenze des Buch ftaben L (monatliches Gehalt von 

60—640 2) fort. Für die Klaſſen M und N find vielmehr 


nur der 
Arbeitgeber alfo nichts. Bei einem Gehalt von 1 720,— 21 z. B. 


die Grundgehälter anzuwenden, die auch für den 89 bigen Beitrag ! 


NE 3 r aE 


anzuwenden find, für die Klaſſe M (640, — bis 719,99 20, alfo das 
Grundgehalt von 640,— 21. Bei einem Gehalt von 720, — 21 und 
bei höheren Gehältern als 720, — 21 wird als Berechnüungsgrund⸗ 
lage für die Arbeitsloſenverſicherung das tatſächliche Gehalt an- 
genommen. Bis zu einem Gehalt von 800, — zt monatlich it nach 
Art. 104, Ziffer 2, 2% als ganzer Arbeitsloſenbeitrag zu zahlen, 
Davon trägt der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer je die Hälfte, 
(3. B. würde bei einem Gehalt von 750,— 21 der Beitrag [2% 
15,— 21 betragen. Arbeitgeber trägt 7,50 21, ebenſo Arbeitnehmer. 
Erhält der Angeſtellte eine Entſchädigung von über 800, — 21 monat» 
lich, ſo iſt Art. 104, Ziffer 3 anzuwenden. Das Gehalt wird hier 


in 2 Teile geteilt. Von den erſten 720,— zt werden 2% Beitrag 


gezahlt, verteilt zu / auf Arbeitgeber und zu / auf Arbeitnehmer. 
Von dem Betrage des Gehaltes, der 720,— zt überſteigt, bezahlt 
Arbeitnehmer % des Beitrages von 2%, der 


würde alſo der Beitrag folgendermaßen verteilt: Von dem Betrage 
von 720,— 21 beträgt der ganze Beitrag 14,40 21. ¼ davon zahlt 
der Arbeitgeber, / der Arbeitnehmer. Von dem Reſtgehalt 

20,— zł — 720,— zł — 1000, — 21 bezahlt der Arbeitnehmer 
% von 2% — 1,2% allein. Praktiſch berechnet trägt der Arbeit- 
nehmer von dem ganzen Gehalt von 1 720,— 21 1,2%, der Arbeit⸗ 
geber dagegen von 720,— 21 / von 2%, alfo einen teften Betrag 
von 0,8% — 5,76 zł, abgerundet auf 3,80 zt. 

In Ziffer 3 iſt allerdings im zweiten Satze von Angeſtellten 
die Rede, deren Entſchädigung den Betrag von 720,— zt überſteigt, 
obwohl im erſten Satze nur von Angeſtellten die Rede iſt, deren 
Gehalt 800,— 21 überſteigt. Dies könnte zu der Auffaſſung führen, 
daß der Geſetzgeber bei allen Gehältern, die 720,— zt überſteigen, 
dem Arbeitnehmer den Beitrag auferlegen will, der für das Gehalt 
über 720,— 21 zu zahlen iſt. Da aber der neue zweite Satz in 
Ziffer 3 nur zu dieſer Ziffer Beba kann er nicht auch auf die 
Ziffer 2 angewandt werden. Bei einem Gehalt bis zu 800,— 21 
iſt alſo, wie oben gejagt, der volle Beitrag von 2% von Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer zu zahlen, wenn nicht eine andere Auslegum 
von der Behörde angewandt wird Ob dieſer veränderte Arbeits⸗ 
loſenbeitrag ſchon für Gehälter zu bezahlen iſt, die für den Monat 
April zu zahlen f noch nicht feſtgeſtellt, da die Verſicherungs⸗ 
anſtalt noch eine Anweiſung darüber erwartet. 8 

; Verband deutſcher Genoſſenſchaften SE 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


hBekanntmachungen i | 


verſicherungsſchutz. f 


Die nächſten Monate werden vorausſichtlich wieder Hagel⸗ 


ſchäden bringen. Wir machen daher darauf aufmerkſam, daß auf 25 


Grund der Verträge mit unſeren Vertragsgeſellſchaften bei Scha⸗ 


densregulierung auf Wunſch des Verſicherten ein Vertreter der 


Welage mit beratender Stimme hinzugezogen werden kann. 
Nachdem Schadensprotokolle bzw. Einigungserklärung unter⸗ 


ichrieben find, ift es zwecklos, fi mit Beſchwerden an unſere 


„Verſicherungsſchutz“ zu wenden. . 
5 uch in allen anderen Verſicherungsfragen raten wir dringend, 
ſich frühzeitig mit unſerer „Welage⸗Verſicherungsſchutz“ in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. 


Ankauf von Sojabohnen. 
Die Großpolniſche Land wirtſchaftskammer bringt den Qand» 
wirten zur Kenntnis, daß die Jutendanturleitung des D. O, K. VII. 
(Szefoſtwo Intendanturh D. O. K. VII. w Poznaniu, Plac Dzia⸗ 
jowy Nr. 2.) beſchloſſen hat, 200 Ztr Sojabohnen von den 
hieſigen Landwirten aufzukaufen, und hat als Preis die höchſte 
Börſennotiz für Viktorigerbſen franko Poſen feſtgeſetzt g 
Die Landwirtſchaftskammer hebt hervor, daß ſich dieſer Preis 
dem internationalen Marktpreis nähert, der nach eingeholten In⸗ 
formationen in der vorjährigen Saiſon bis zu 24,— 21 für 100 re 
cif, Gdingen oder Danzig betrug. Daraus würde hervorgehen, da 
die von den hieſigen Landwirten für Saatſojabohnen gezahlten 
Preiſe ſich von den Sojabohnenpreiſen für Konſumzwecke bedeutend 
untericheiden und hoch find. er 
Für Militärlieferungen kommen nur braune und gelbe Soja⸗ 
bohnen in Frage. Die der Intendantur angebotenen Partien, 
müſſen folgenden Bedingungen entſprechen: = 
1. Das Korn muß reif und einheitlich in Farbe und Größe 
fein, das Außere des Korneg foll glatt und nicht runzlig, das Korn 
trocken, geſund und dünnſchalig ſein. 
Das Korn darf nicht gebrochen, 
oder dumpfig ſein. 5 
Beimengungen von anderen Samengattungen der Soja⸗ 
bohnen und Sand dürfen höchſtens 3,5% des Geſamtgewichtes 
betragen. Als fremde Samen werden beim Einkauf von braunen 
und gelben Sojabohnen auch Körner anderer Sorten angeſehen. 
Auch dürfen nicht braune mit gelben Sojabohnen vermiſcht werden. 
Angebote mit einer Durchſchnittsprobe ſind an die obige Adreſſe 
zu ſenden. 
Die kleinſte angebotene Menge muß 50 kg betragen. 3 
Alle Auskünfte erteilt: Referent Batupów Szefoſtwa Inten⸗ 
dentury D. O. K. VII Telefon wewnetrzuy 29. 


wurmſtichig, ſchimmlig 


Ri Angettellienveriherung-Berichtigung. 
R n unjerer gleichnamigen Veröffentlichung in Nr. 22 Diejes 
. N vom 26. d. i ſoll es in funkt 1 (Erhöhung der Bei- 
träge) richtig wie folgt heißen: { 
= e wird der Beitrag zugunſten des Arbeitsloſen⸗ 
; nee wie folgt erhöht: k ER 
5 1) Bei Gehältern r de 560 und 720 Zloty muß künftighin 
der 2eige Beitrag für den Arbeitsloſenverſicherungszweig von 
dem feige Grundlohn wie der 8% ige 555 e 
beitrag abgeführt werden (während er bisher, wie oben ausge⸗ 
führt, von einem Grundlohn von nur 560 Fiel berechnet wurde); 
2) bei e über 720 Zloty dient die tatſächlich be- 
~ opene Dienſtentſchädigung als Berechnungsgrundlage. Zunächſt 
fn 10% {8 plus 2) von 720 Ztoty, aljo 72 Zfoty, zu entrichten. 
Die e auf Aror er und nehmer erfolgt nach den 
allgemeinen Grundſätzen. Außerdem hat der Arbeitnehmer von 
dem die Summe von 720 Zkoty überſteigenden Betrag einen Bels 
trag von an (= 3s von 2%) zu entrichten. Auf den Arbeit- 
17 55 entf lt von der Summe über 720 Zloty kein Beitrags- 
anteil. 
à 7 Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


[Allerlei Wiſſenswertes 


; Warum heißt der Juni Brachmonat? 
Der Juni hieß bei unſeren Altvorderen auch Brachmonat, 

weil jetzt Zeit war, die Brache zu bearbeiten. Früher baute man 
meiſt Halmfrüchte, die den Acker mit der Zeit verhärten und ver⸗ 
unkrauten. Da mußte dann durch eine Schwarzbrache die „alte 
Kraft“ wieder hergeſtellt werden. 

Heute iſt Brachhaltung kein Problem mehr, heute wird das⸗ 

elbe durch Hacken des Getreides erreicht. 
Die Maſchinenhacke kann nur zwiſchen den Reihen hindurch⸗ 
fahren, eine Handhacke innerhalb der Reihe und flinke Jät⸗Arbeit 
innerhalb der Pflanze ſelbſt müſſen noch hinzukommen. 


z Sur pflege der Kartoffeln. 
Kartoffeln und Rüben werden direkt „Hackfrüchte“ genannt, 
enn auch von der Erdknolle kann man jagen, fie will groß ges 


a 
iel Wurzelatmung und immer lockeres Erdreich. Man muß ſich 
ferner einmal klar machen, daß ſo ein Neſt voll Kartoffelknollen 
einen ziemlichen Raum einnimmt und ein ſchönes Gewicht dar⸗ 
ſtellt. Die Kartoffel kann alſo keine Trockenpflanze genannt wer⸗ 
den und gedeiht wegen der Bodenatmung und der Krumenver⸗ 
ſchiebung leichter im ſandigen Boden. Aus alledem folgt, daß 
fie bis zur Blüte mehrmals gehackt werden muß. Dabei kann 
man zugleich Geſundheitspolizei ausüben und alle kränklichen 
Stauden ausmerzen oder wenigſtens kennzeichnen. 


Vom Silomais. 


Will man den Eiweißgehalt des Silomaiſes aus eigener Er⸗ 
eugung möglichſt erhöhen, empfiehlt es ſich, für Silozwecke auch 
noch Ackerbohnen ziemlich ſpät anzubauen, die man dann in grü⸗ 
nem Zuſtande, bevor die Körner hart werden, mit dem Mais 
rn einſäuert. Eine gleichzeitige Ausſaat von Mais und 
ſckerbohnen in der gleichen Drillſpur empfiehlt ſich im allge- 
meinen nicht, da die Ackerbohnen entweder unterdrückt werden 
oder früher als der Mais ausreifen Kommen jedoch die Ader- 
bohnen zu reif in den Silo, jo werden fie vom Rindvieh nicht 
ehr in genügender Weiſe ausgenutzt. 


Wann kommt der Anbau von Romfrey in Frage. 


Komfrey wird als Grünfutter an Schweine verfüttert und 
ſollte nur dort angebaut werden, wenn der Boden kein hochwer⸗ 
Se Grünfutter erzeugen kann. Komfrey bringt zwar hohe 
Maſſenerträge, enthält aber nicht viel Nährſtoffe; denn in 100 leg 
Hind nur 1 ke Eiweiß und 5 kg Stärkewerte enthalten. Man 
ſollte ihm daher nur ſolche Böden vorenthalten, die weder Luzerne 

5 Rotklee tragen, Um ihn im Wachstum zu fördern, muß er 
wiederholt gehackt werden. 


. Wann werden die Wieſen gemäht? 
Mitte des Monats geht in vielen Gegenden der Heu⸗ 
einſchnikt los. Je früher man mäht, um ſo mehr Nährſtoffe ern⸗ 
tet man, die auch noch leicht verdaulich find, jedoch trocknet das 
; Ganze viel ſchwerer und erweiſt ſich auch nicht als jo lagerungs⸗ 
fähig. Der praktiſche Landwirt nehme alſo die goldene Mitte und 
vermeide wenigſtens, daß Gras überſtändig wird, denn die Wieſe 

At als Stroh- (bzw. Zelluloſe)⸗Erzeuger zu fade, Gerüſttrock⸗ 
nung iſt ja eine lobenswerte Einrichtung, beſonders dann, wenn 
das Wetter unbeſtändig iſt. Auch die Weiden ſollen möglichſt nicht 
überſtändig werden. Koppeleinteilung und Viehbeſetzung müſſen 
eben harmonieren. - i 


werden. Die Kartoffel treibt viel im Boden, braucht daher 


ä 


Huflatiih auf Wieſen. ; 
Der Huflattich iſt ein äußerſt läſtiges und zäh feinen Stan 
behauptendes Ankraut. Die Bekämpfung des Huflattichs kan 
nur dann Erfolg haben, wenn es g ingt, die unterirdiſchen, mit 
der er e gleichlaufenden Triebe zu vernichten. enn 
dieje Muttertriebe nur Jo ſeicht unter der Erdoberfläche verlaufen 
daß fie vom Pfluge erreicht werden können, dann find fie leicht 
auszurotten. Wo das aber nicht der Fall iſt, da müſſen ſie aus⸗ 
gehungert werden durch wiederholte Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
brame und durch einen ſehr dichten Stand der landwirtſchaftlichen 
Kulturpflanzen. Es könnte hierfür etwa folgende Fruchtfolge 
angewandt werden: 1. Schwarzbrache mit beſonders ſorgfältiger 
Bearbeitung im Frühjahr; 2 Wintergerſte; 3. Winterroggen; e 
4. Frühjahrsbrache mit Pflanzrüben. Anſtatt der Pflanzrüben 
könnte auch zeitig und dicht geſätes Grünfutter Su em Acker 
ſtehen. Nach Aberntung der Wintergerſte und des W interrog ens 
muß das Feld gut bearbeitet werden. Auch durch einen dichten 
Luzernebeſtand wird der Huflattich erfolgreich bekämpft. Für Dies 
ſen Zweck iſt es ſehr günſtig, wenn die Luzerne mit großen Reihen⸗ 
abſtänden geſät worden war, ſo daß ſie behackt werden kann. Bei 
der Bekämpfung des Huflattichs iſt vor allem zu beachten, daß er 
ſeine Hauptwachstumszeit in den Monaten Mai — Juni hat. Ges 
rade in dieſer Zeit muß man entweder die hervorſprießenden Huf 
lattichpflanzen ſofort zerſtören oder durch ein üppiges Wachstum 
der Kulturpflanzen dafür ſorgen, daß das Unkraut nicht auf⸗ 
kommen kann. 


Urſachen für das Derfohlen der Stuten. 


Liegt kein ſeuchenhaftes Verfohlen vor, ſo kann es auch durch 
ſchädliche Futtermittel oder durch unzweckmäßige Ernährung Herz 
vorgerufen werden. Vor allem das Fehlen der Vitamine und 
unter dieſen wieder der Mangel des Vitamins E, ſowie der Mans 
gel an e ſollen bei dieſen En en eine 
wichtige Rolle ſpielen. Das Ausbleiben des Vitamins E in der 
täglichen Nahrung foll nicht nur Unfruchtbarkeit zur Folge haben, 
ſondern auch Verwerfen und Totgeburten verurſachen. Zur Vers 
meidung dieſer Schäden ſoll ſich recht gut die Brauereihefe, die 
außerdem noch zwecks Steigerung ihres Vitamingehaltes in 
en beſtrahlt wird, eignen. Wichtiger iſt jedoch, daß von 
vornherein geeignete Futterſtoffe wie Haferſchrot, Weizenkleie, 
ermas Rüben jowie beſtes Heu an die tragende Stuten verfütterk 
werden. ; 5 == = 


r 
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Läuſe bei Rindvieh : 
finden ſich hauptſächlich dann, wenn die Tiere langes Haar be⸗ 
kommen haben. Dieſes bildet ſich nach mangelhafter Fütterung, 
namentlich nach ſchlechtem, nährſtoffarmem Heu, das deshalb in 
manchen Gegenden ſchon „Lauſeheu“ genannt wird. Es kann aber 
auch ein kalter Stall im Winter dazu beitragen, daß das Haar 
länger als ſonſt wächſt. Solch langes Haar ſuchen die Weibchen 
der Läufe, welche zur Zeit der Eiablage geflügelt find, auf; fe 
kleben ihre Eier in Mengen den Haaren an, und alsbald kriechen 
die Jungen aus. Zur Bekämpfung müſſen nun die Haare da, 
wo die Läuſe ſich aufzuhalten pflegen — wie z. B. an den Wurz 
zeln der Hörner und des Schwanzes geſchoren werden. Dieſe 
Stellen werden mit einer Miſchung von warmem Leinöl und 
Petroleum eingerieben. Der ganze Körper darf jedoch nicht hier⸗ 
mit eingerieben werden, da man die Hautporen zu ſehr vers 
ſtopfen würde, Sitzen aber die Läufe überall, fo ſchneidet man — 
wenigſtens dann, wenn man ſchnell zum Ziel kommen will — 
das ganze Haar herunter und wäſcht den Leib drei⸗ bis viermal 
wöchentlich mit einer leichten Kreolinlöſung oder mit einer 
Tabaksabkochung. Zwiſchendurch müſſen die befallenen Rinder 
mit der Bürſte geputzt und hinterher mit einem noch nicht zu 
ſolchem Zwecke gebrauchten Lappen abgerieben werden. Bisher 
noch nicht befallene Tiere müſſen von den anderen getrennt wer⸗ 
den und find täglich mit beſonderem Putzgerät zu reinigen, damit 
das Ungeziefer nicht erſt dazu kommt, ſich feſtzuſetzen. Ferner ſind 
ſämtliche Tiere beſſer zu füttern, und bei kalter Stallung iſt durch 
Zuſetzen der Türen mit Stroh uſw. für mehr Wärme zu ſorgen. 
Wer dieſe Ratſchläge befolgt und die nötige Sorgfalt walten läßt, 
wird die Läuſe bis zum Frühjahr wieder loswerden. Sind wT 
aber erſt ſpät entdeckt worden, fo fahre man auch noch im Frühe 
jahr mit der Behandlung fort und gebe den Tieren, wenn es 
möglich iſt, gute Weide. 5 P. K. 


Das Vieh und unſere Nutzvögel. 

Schwalben, Rotſchwänzchen, Fliegenſchnepper und Vachſtelzen, 
ou Stare, begleiten das Vie auf die Weſde und fangen dor 
die läſtigen Bremſen und Stechfliegen weg. Wie u dieſe 
Vögel find, geht aus einer Beobachtung hervor. Ein Hausrof⸗ 
N füterte von früh 4 bis abends 29 Uhr durchſchnitk⸗ 
lich alle 5 Minuten ſeine 4 Jungen. Das ergibt, das täglich 
Be weniger als 1200, meiſtens größere Kerbtiere gefangen 
wurden. ; : : 5 


Erntefhug- und Wagendeden aus leeren Säden. 


Um die auf dem Felde ſtehenden Getreidepuppen gegen 
Regen zu ſchützen, werden in Saatzuchtwirtſchaften Ernteſchutz⸗ 
decken aus leeren Säcken, die mit Teer waſſerdicht gemacht wor⸗ 
den waren, verwendet. Es eignen ſich dazu alle alten Kraftfutter⸗ 
und Düngemittelſäcke. Die aufgeſchnittenen Säcke wurden früher 
auf der Unterſeite mit einem Kleiſter aus Weizennachmehl und 
einer kleinen Menge Dextrin beſtrichen, um die großen Poren zu 
7 4 en, Der damit fajt undurchſichtige Sack wurde nachher auf 
er Oberſeite mit warmem, verdünntem Holzkohlenteer überpin⸗ 
elt. Die Säcke brauchten dann 10 bis 14 Tage zum Trocknen in 
Filiber Luft. : ; 
Heute, wo Leinöl billig zu haben ift, werden die leeren 
Düngemittel⸗ oder Kraftfutterſäcke an der Oberſeite nicht mehr 
mit Teer, ſondern mit einer Miſchung von Leinöl mit der billig⸗ 
ſten Oelfarbe und etwas Sikkativ überſtrichen. Mit einem Kilo 
Leinölfarbe kann man die doppelte Anzahl Säcke ſtreichen als mit 
einem Kilo Holzkohlenteer. Das Präparieren der Säcke geſchieht 
mit — übrigens ſofort trocknender — Leinölfarbe auf ſehr prak⸗ 
tiſche Art durch Verwendung einer einfachen Baumſpritze, die ſonſt 
zum Stallweißen dient. Auf dieſe Weiſe können in zwei Stunden 
einſchließlich der Vorbereitungen etwa 100 Säcke präpariert wer⸗ 
den. Vor oder nach dem Spritzen der Säcke werden an den Ecken 
derſelben Schnüre angebracht, mit denen die Schutzdecken an den 
Getreidepuppen feſtgebunden werden. Zum Abdecken eines Hettar- 
ertrages werden etwa 100 Ernteſchutzdecken benötigt, die jahre⸗ 
lang in Verwendung bleiben können ; 


Bekämpfung der mäuſe mit Jauche. 


ſtark begünſtigt, jo daß es en notwendig iſt, dieſe Schäd⸗ 
linge im Garten und To zu be 


Sees. Iſt ein Bau vollgelaufen, dann wird durch Zuſammen⸗ 
rücken des Schlauches ein weiteres Ausfließen unterbunden. Dies 


e ſäubern. Auf dieje Weiſe kann man nicht nur 


Roſtarten des Getreides. 

Im Frühjahr und im Vorſommer breitet ſich hauptſächlich 
der Gelbroſt aus. Er liebt etwas niedrigere Temperaturen als 
die anderen Roftarten. Dieſer Roſt greift bei kühlerem Wetter 
das Getreide ſofort mehr an, als wenn die Wärme über 20 Grad 
ae ſteigt. Vorausſetzung ift — wie bei allen Roſtarten — 
feuchte Luft. Unter 7180 Umſtänden iſt keine Weizenſorte vor 
dieſem Rojt ſicher. Wohl haben ſich manche Sorten widerſtands⸗ 
fähiger als die anderen erwieſen; eine ganz roſtfeſte Sorte gibt 
es aber nicht. Es dürfte auch in Zukunft kaum gelingen, eine 
ſolche Weizenſorte herauszuzüchten, zumal ſtärkere Stickſtoffdün⸗ 
Pfla wieder inſofern roftbegünſtigend wirkt, als hiernach die 
Pflanzengewebe lange weich bleiben. Hinſichtlich des Roſtbefalls 
wird ibr gens Stallmift im Uebermaß noch gefährlicher als künſt⸗ 
licher Sti ſtoffdünger. Der Schwarzroſt und der Streifenroſt tre⸗ 
en vorzugsweiſe in der heißen Jahreszeit auf; zum Herbſt hin 
ſchwinden fie von ſelbſt. Eine Verminderung des Roſtbefalls läßt 
durch größere Kaligaben herbeiführen. Dagegen verhält ſich 
Phosphorfäure in dieſer Beziehung merkwürdigerweiſe verſchieden. 
Sie wirkt nämlich roſthemmend, wenn die Kali⸗ und Stickſtoff⸗ 
düngungen knapp bemeſſen waren, dagegen roſtfördernd, wenn 

jene Dünger reichlich gegeben wurden. ius. 


= = „die Kuh“. 
„Die Kuh ift ein Säugetier und ein Haustier. Sie hat ſech 
: Geiten, links und rechts, a und unten, hinten und vorn. Sie 

ft überall mit Rindleder bezogen, hinten hat fie einen Schwanz 
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uch — But. 
2 3) Opal / enitza — 4) Woll / ſtein. 


Nach Möglichkeit if 


und einen Büſchel daran. Damit jagt fie die Fliegen weg damit 


fie nicht in die Milch fallen. Vorn ift der Kopf, damit die Hör- 
ner daran wachſen und das Maul Platz darauf hat. Die Hörner 
braucht die Kuh zum Stoßen und das Maul zum Brüllen. Unten 
an der Kuh hängt die Milch. Die iſt zum Ziehen eingerichtet. 
Wenn die Leute daran ziehen, kommt die Milch heraus Die 
Milch wird niemals alle, die Kuh macht immer mehr. Wie ſie 
das macht, haben wir noch nicht gehabt. Die Kuh hat einen fei⸗ 
nen Geruch. Man riecht ſie ſchon von weitem, denn das macht 


die gute Landluft. Der Mann von der Kuh iſt der Ochſe, er ſieht 


enau jo aus wie die Kuh, nur hängt unten keine Milch dran, 
arum ift der Ochſe auch kein Säugetier. Der Ochſe iſt ein 
Schimpfwort. Die Kuh kriegt jedesmal ein Kalb, wie ſie das 
macht, rah u nicht. ein großer Bruder weiß das ſchon Das 
Kalb ernährt ih durch Nudeln. Die Kuh lebt von Gras, Kar- 
toffelſchalen und Butterblumen. Wenn das Futter gut iſt, macht 
fie gute Milch, wenn es ſchlecht ijt, macht fie ſchlechte Milch, wenn 
es donnert, wird die Milch ſauer. Die Kuh braucht nur wenig 
Nahrung. Was ſie einmal gegeſſen hat, ißt ſie öfters, weil ſie 
alles wiederkaut, bis fie ganz ſatt ift. -Wenn fie einmal runter⸗ 
1 dann rülpft fie und dann hat fie das Maul wieder voll. 

ehr weiß ich nicht. 
(Aufſatz eines 10jährigen Schülers.) 2 
Die unverſiegbare Guelle. 


A.: e man heute noch Kredit?“ — B.: 
ick!“ — A.: „Wo?“ — B.: „Im Wörterbuch unter K.“ 


Hausinſchrift einer Schmiede. 


Gott ſei Lob und Dank geſagt, 

So oft der Bau aufs Eiſen ſchlägt 
Wenn ein jedes böſe Maul 

Ein Schloß müßte angelegt werden, 
Dann wäre die edle Schloſſerkunſt 
Die beſte Kunſt auf Erden. 


Geographierätſel 
Welcher Ort iſt nie zu Hauſe? 

Welche Stadt zählt io ſechzigfach? f 
Welche Stadt im Poſener Lande muß ſehr ſchwer ein? 
Beinahe Gegenſätze. 

Mit a: Nächſter Weg zum Orte, 
mit e: Worte. 
Das unausſprechliche. 


Sobald du mich haſt ausgeſprochen, 
Haft du mich auch ſogleich gebrochen. 


Rätſelauflöſungen aus voriger Numm 
Auflöſung des Geographierätſels. 
2 25 — Weichſel. 


Auflöſung des Nätſels „Unentbehrlich“. 
Der Schein. 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 4. bis 10. Juni 1933. Ä 


1 


mond 


| gragetaften und Meinungsaustauſc | 


Frage: Eine meiner Kühe ift ſehr hartmelkend. Worauf iſt 
das zurückzuführen? : 


ntwort: Hartmelkigkeit wird oft durch nervöſe Störungen 


verurſacht und beruht auf einer Ueberempfindlichkei der Kuh. 
Verſtärkt wird das Leiden meiſt durch rohes, unſachgemäßes 
Melken. Auf eine n Behandlung der Striche iſt zu achten. 

as Tier von ein und derſelben Perſon, und 
shai nach der Fäuſtelmethode zu melken. Es könnten auch ana⸗ 
omiſche 
durch den Tierarzt feitaeitellt werden müßten. 


„Weeß = 


| Aufgang Untergang 


eränderungen an den Strichen vorliegen, die aber erft 


age: IJ 

er als Stoppelſaat anzubauen? 
Antwort: Die Gründüngung als Unterjaat ſtellt die inten- 
were Wirtſchaftsform dar. Die Deckfrucht muß mit Rückſicht auf 

Unterſaat dünner geſät werden und auch Feuchtigkeit wird 
der Deckfrucht durch die Unterſagt entzogen. Dafür jind die Ve- 

ſtellungskoſten bedeutend niedriger als bei der Stoppelſagt. Die 
Gründüngung als Stoppelſagt verurſacht mehr Arbeit und ift nur 
dort möglich, wo die Hauptfrucht das Feld zeitig verläßt und die 
Niederſchläge im Juli und Auguſt jo ausreichend find, daß die 
Zwiſcheufrucht aufgeht und ſich ausreichend entwickeln kann. Der 
loppelfcuchtbau iſt daher nur in Gegenden mit günſtigen klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſen und mit ſpätem Herbſt am Platze. 
Frage: Wir bitten erfahrene Praktiker um Stellungnahme 
zu folgender Frage: 
Rx „In meinem Felde habe ich in den Wildremiſen perenierende 
blaue Lupine, die ſich immer weiter ausbreitet und die kleinen 
Fichten im Wachstum erdrückt. Wie kann man die Lupine aus⸗ 
~ rotten?“ SS Welage, Landw. Abt. 
Frage: Womit iſt es zu erklären, daß der Fettgehalt der 
ilch in der erſten Weidezeit ſinkt? ; 

Antwort: Die Urjachen dieſer Erſcheinung find noch nicht eine 
wandfrei feſtgeſtellt. Man nimmt fedoch an, daß Witterungs⸗ 
einflüſſe und der Futterwechſel ſich hier ſtark auswirken. 
der Rückgang im ideen tritt beſonders dann ſtark auf, wenn 

während der Gtallfütterung ſtark fettreibende Kraftfuttermittel, 
wie Palmkernſchrot oder Kokoskuchen gefüttert wurden. Ebenſo 
wenn das Saftfutter dem Landwirt vorzeitig ausgegangen ijt und 
er in den letzten Wochen vor dem Austreiben keine Rüben ver⸗ 
üttern konnte, trat ein ſtärkerer Rückgang im Fettgehalt der 
ilch auf der Weide ein. Das Abſinken des Fetkgehaltes kann 
man auch durch Zufüttern von Trockenſchnitzeln und von Heu und 
Stroh während der erſten Weidetage mildern. 


Frage: Kann Melaſſe auch an Schweine verfüttert re 
D 


Antwort: a 
an 


Kartoffeln roh eingeſäuert werden, ſo müſſen 
ſauber gewaſchen und grob zerkleinert werden. Vorher müſſen 
ngefgulte und grüne Kartoffeln ſowie die Keimlinge entfernt 

werden Auch empfiehlt es ſich, dem Futter etwas Melaſſe und 

alg beizumiſchen Man rechnet etwa 1 Pfd. Melaſſe auf 1 Ztr. 
Kartoffeln. ER 

rage: In der Praxis wurde vielfach die Beobachtung ge⸗ 

t, daß eine Stickſtoffdüngung zu Roggen im Frühjahr ſich auf 

untergeſäte Serradella fachteilig ausgewirkt hat. Es würde 


ereſſieren, zu erfahren, ob auch die hieſige Landwirtſchaft 
; : nu ber Welage, Landw. Abl. : 


gu ei Soniskunion., i Reiten zu 
er ruſſiſchen Landwirtſchaft. V. Dipl.⸗ ; 
[ler. Geh. 5,20 Rm 9 05 5 
nd Königsberg / Pr. ; 
ſierung der ruſſiſchen Landmirtichaft i 


ig neue 
es Sowjetſtaates 


mn b 
“Kulti Aiden be 
Kulturpflan 
88 r geha 
vorauf er 
mais zu achten hat, i 


it es beſſer, die Gründüngungspflanzen ee 


Denn: 


Im Oſt⸗Europa⸗Verlag, 
der erſte 


lichte bekannte Verſuch, das Agrarweſen eines Rieſen⸗ 
aufe weniger Jahre auf neuer Grundlage zu organi⸗ 


aber hoffnungsfreudig. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 30, Mai 1933. 


4% Poſ-Landſchaftl.ͤKon⸗ 4% Dollarprämienanl. 2 
pertier-Bfohr. u... 35.— 21 Ser. III (Stck. zu 5 9 48.— 21 
4% % (früh. 69% Roggenrentenbr. 4% Prämien⸗Inveſtietungs⸗ 
der Pos. Lf. p. dzd.40-5,50 215 anleihe 100.— zt 

4% % früher 9) Dollarrentbr. 50% ſtaatl. Konv.⸗Anl. y 
d. Pos. Ldſch. pro Doll.. 34.—z1] 4% % (früher8%)amortifierb, 
Dollarpfandbriefe .. 39.— 21 


Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 30. Mai 1933. 


5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. (99. 5.) 43.50 1 Pfd. Sterling = zt 29.87-29,88 
100 franz. Frk. = zt... 35.101100 ſchw. Franken = zt 172.30 
Dallas 7.50 100holl. Gulden ⸗ 21359.55⸗359.45 

100 tſchech. Kronen ... 26,53 


Diskontſatz der Lant Polſki 6%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 30. Mai 1933. 


1 Pfd Stlg.⸗ Danz. Gd. 17.107100 Zloty = Danziger 
Gilden 57.3 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 30. Mai 1933. 
100 þol. Gld. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Mark nebſt Auslöſungsr. für 
100 ſchw. Franken 100 RM. 1 90 000.— 
dtich. Mark 80 ] = dtſch. Mk. 
1 engl. Pfund Anleiheablöſungsſchuld 
Mark 14.175] ohne Ausloſungsr. für 
100 Zloty = dtſch. Mark 47.50 100 RM. = deutſche Mk. 1 
1 Dollar = dtſch. Mark 3.565 


Für Dollar 5 8 
2 58 24 5.) 172.35 
29. 5) 754 25. 5) 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Pozuan, Wiazdowa 3, vom 31. Mat 1983. Ze 


Getreide: Die Hoffnung, welche auf ein lebhafteres Pfing 
geſchäft im Getreidehandel geſetzt wurde, hat ſich nicht erfüllt. 


Die Schwäche, die nun ſchon einige Wochen anhält, hat ſich eher 
verſchärft. Die Unzulänglichkeit des Mehlabſatzes hat dazu ge⸗ 
e Mühlen ihren Betrieb ſtillgelegt haben und die 


üfnahmefähigkeit von Weizen und Roggen im allgemeinen als 


ſchlecht zu bezeichnen ift. Die Preiſe in Weizen hahen daher be⸗ 
achtenswert nachgeben müſſen. An eine Erholung ift für die nächſten 
Tage nicht zu denken. Auf dem internationalen Weizenmarkt 
herrſcht die Unſicherheit bezüglich der Währungen vor und he 
Unternehmungsluſt und Spekulation. Hinzu kommt ein verhältn 
mäßig geringer Zukauf ſeitens der europäiſchen Bedarfsländer, 


fo daß auch hierbei die Preiſe, auf Goldparität zurückgerechnet, nach⸗ 
gegeben haben. — Beim Roggen ift in Polen nach wie vor die Auf⸗ 
kaufspolitik der Staatlichen Getreidewerke maßgebend, Dieſelben 


haben ſich genötigt geſehen, den Roggenpreis aus irgendwelchen 


Gründen um 1 zt herabzuſetzen. Der verbliebene Preis legt a 
immer noch höher gegenüber der Parität der Weltmarktpreiſe 


Roggen, fo daß ein Privatexport noch nicht in Frage kommt. Auch 
; sna zur Zeit der Niederſchrift dieſes Berichts neigt die allgemeine 


endenz zur Schwäche. Das Angebot iſt in den letzten 14 Tagen 


über Erwarten unverändert ſtark geblieben. Abnehmer waren ai 


weitaus größten Teil die Staatlichen Getreidewerke. — Von ein 


Gerſtengeſchäft merkt man ſchon nichts mehr. Was noch in Reſt⸗ 


poſten vorhanden ift, wird zu Futterzwecken verwertet. — Bei der 


jetzigen Hafernotiz iſt ein Privaterport ſehr wohl möglich. Es zeigen 
ſich aber auch hierbei die Staatlichen Getreidewerke als f 
tanten. Es fieht fo aus, als ob für diefe Getreideart noch Chan 
auf eine kleine Beſſerung vorliegen. — Was den Saatenſtand 
Getreides anbelangt, fo wird es im weſentlichen noch darauf au 


eflek⸗ 
des 
kommen, wie der Juni bezüglich der Witterung verläuft. D 
augenblickliche Saatenſtand wird verſchieden beurteilt, vorzugs 
Wir notieren am 31. Mai 1 

und Lage der Station: 


Maſchinen: Unſer Transport von Grasmähern und 
Getreivemähern ik in dieſer Woche eingetroffen. Wir 
könne! jetzt die neueſten Modelle der Internationalen Harveſter 
Company (Deering) zu günſtigen Preiſen und Bedingungen ſofort 
von unfrem Lager liefern. Beide Maſchinen find mit dem im 
Delbad laufenden Getriebe ausgerüſtet. 

Beim Grasmäher find ſämtliche Zahnräder, Wellen, Kuppe⸗ 
lung und Sperrklinken ſelbſtſchmierend, ſtaub⸗ und öldicht ver⸗ 
ſchloſſen. Während der Arbeit iſt nur die Treibſtange zu ölen. 
Außerdem beſitzt die Maſchine verſchiedene ann für 
das Aufziehen des Schneidebalkens; ſelbſttätige Feſtſtellung von 
Aufzughebel und Kipphebel, Zubodenlaſſen des aufgezogenen 
Schneidebalkens durch einfaches Nachvornſtoßen des Aufzughebels. 
Sie ilt ferner ausgerüſtet mit Patent⸗Treibſtande mit automati- 
chem Verſchluß und elaſtiſcher Stahlplatte jowie mit Stahl⸗ 
eichſel, die als unverwüſtlich gelten kann. 

Auf Wunſch liefern wir den Grasmäher auch mit Hand⸗ 
ablage zum Getreidemähen. In dieſer Form eignet ſich die 
Maſchine ſehr gut zum Mähen von Lagergetreide. 

Beim Getreidemäher find die Zahnräder, die den Rechenkopf 
und das Schneidewerk antreiben, ebenſo ie Kuppelung vor 
Sand und Schmutz geſchützt, eingelapfeli und laufen dauernd im 
Helbade. Die Einſtellung der Plattform ift verbeſſert worden. 
Die Plattform ſelbſt beſteht aus beiderſeitig verzinktem Stahl⸗ 
blech und ruht auf einem kräftigen Winkelſtahlrahmen. 

Vorderwagen für Getreidemäher liefern wir in hieſi⸗ 
gen Fabrikaten preiswert und gut. 

Falls Intereſſe p Bindemäher vorliegen ſollte, bitten 
wir um Anfrage. Wir find in der Lage, auch gebrauchte und 
gut reparierte Bindemäher günſtig liefern zu können. 

Wir ſind ſeit Monaten bemüht, die Genehmigung für die 
Einfuhr von Bindegarn aus dem Auslande zu erhalten, 
doch können wir heute noch nicht ſagen, ob es möglich ſein wird, 
das ausländiſche Bindegarn in dieſem Jahre zu beſchaffen. 
Hieſiges Bindegarn ſteht zu demfelben Preiſe wie im Vorjahre 
zür Verfügung, d. i. 2 Zloty für das Kg. bei einer Lauflänge 
von ca 450 Metern auf 1 Kg. 

Zum Schluß bitten wir wiederholt, ſoweit dies noch nicht 
geſchehen féin sollte, uns die Aufträge für Erſatzteile für 
Erſtemaſchinen möglichſt ſofort aufzugeben Wir können 
nur dann die Gewähr dafür übernehmen, daß Originalteile 
en werden, i 
< Gür die bevorſtehende Ernte empfehlen wir Erntepläne 
in den Größen 2 6 und 214 X5 Meter zur ſofortigen Liefer 
tung von unſerem Lager. Wir liefern die Erntepläne in der 
bekannten guten Qualität aus Hanfleinen, die ſich durch beſon⸗ 


dere Haltbarkeit auszeichnet. Auf Wunſch liefern wir auch 


Erntepläne aus Jute, die ſich im Preiſe billiger ſtellen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 31. Mai 1955. 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. 
Transaktionspreiſe: en a a 
e #16 en RR un Gelblupinen N 8.00— 9.00 
Richtpreise: Roggen⸗ und Weizen⸗ 


7 25 ſtroh loſſe 1.75— 2.00 
5ULꝛ D | ogon- und Heizen- 
Mae a g/l 1423—1600 deer 00 3 
Mahlgerſte 08-0 h 13.15— 14 28 | Hale“ u- Gerſteuſtroh . 200 
Heſer . „„ 71425 Hafer⸗ u. Gerſtenſtrol N 
Soggenmeht (859%) 605500 ee 

eigenmehl (65%) 50.00-62.00 Heu, loſe 4.75.20 


eisenkleie . 9.00 10.00 
Veizenkleie (grob) 20.25-11.25 ne en 1 o 


Roggenkleie . . 9.75 10.50 

Sommerwicke . 11.50 12.50 Lebeheu, gepreßt ., ‚0.256 75 
Peluſchken . 11,00 12.00 Senf onen 48.00— 54.00 
. Gefamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 

die ae für Roggen, Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und 

eizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 135, Weizen 40, Gerſte 151 t. 


Marktbericht der Molkerei⸗ Zentrale vom 51. Mai 1955. 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkte leider ganz außerordentlich verſchlechtert. Die Pro⸗ 
duktion ift beſonders in Sid- und Oſtpolen fo ſtark, daß die Butter 
von den dortigen Produzenten zu jedem Preis verſchleudert wird. 
Dazu kommt, daß leider auch der Export keine Abhilfe mehr ſchafft, 
da nicht nur die Berliner Notierung gefallen iſt, ſondern darüber 
hinaus der Abſatz in Deutſchland auch vollkommen ſtockt. Poſen 
3 lebte den Kleinverkauf herunter und wird wahrſcheinlich in den 
nuüächſten Tagen nochmals herunterſetzen. Die Ausſichten werden 
ganz außerordentlich ungünſtig, wenigſtens für die allernächſte Zeit, 
beurteilt und den Molkereien kann nur geraten werden, mit der 
zahlung ſehr vorſichtig zu fein. 
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Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinver⸗ : 
kauf 1,60 21 per Pfd., En gros 1,20 21 per Pfd., die übrigen in⸗ 
ländiſchen Märkte und der Export bringen 1,20 21 und noch weniger, 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan vom 30. Mai 1955. 

Auftrieb: 755 Rinder, 2500 Schweine, 1020 Kälber, 90 Schafe, 
zuſammen 4365. ; 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
44—48, mäßig genährte 38—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 58—60, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 40—42, 
mäßig genährte 36—38, — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
60—66, Maſtkühe 52—56, gut genährte 34—40, mäßig genährte 

24—30. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſt⸗ 
färſen 54—58, gut genährte 44—48, mäßig genährte 38—40. — 
Sungvieh: gut genährtes 38—40, mäßig genährtes 34—36 — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 62—68, 
gut genährte 54—60, mäßig genährte 46—52. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hama 
mel 56—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 48—54, 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
96—100, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 92—94, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 86—90, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 76—82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
86—94. À 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle . 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Preis f e 
x per Geſamt⸗ DR er ; 
Futtermittel ; 100 ugs 4 S 1 20 u $ 
: ; wert ‚Stärte 
3 wer 
: A ; * 
Kartoffeln. 2.10 19.709 0.0 — | — 


s „11.50 46,9 f 10,8 | 0,25 | 1,06 | 0,73 
Weizenkleie feine . . 11,50 48,1 | 11,1 | 0,24 | 1,04 | 0,70 
Gerftentleie . e.e e 11,1] 423 | 6,7 1 0,23 | 1,64 | 1,03 
Hafer mittel s. ee J18— | 5971 720,22 | 1,86 | 4,07 
Gerſte mitteln 14.— 72.— 6,1 0,1% 2,29 1,21 
Roggen mittel e. 417, — 71,3] 87 | 0,24 | 1,95 | 1,23 
Qupinen, blau 6,50] 71.— 23,3 1 0,09 | 0,28 | 0,07. 
Lupinen, gelb . .. . . 8.— 67.3 | 30,6 | 0,12 | 0,26 | 0,18 
en 14, 66,6 19.39.21 0,73 0.47 
Erbſen (Futter . 20. 1 68,6 16,9 | 0,29 | 1.190,87 
Seradella 1 2 
Leinkuchen?) 88/42% . 122,— | 71,8 27,2 | 0,31 | 0,81 0,64 ` 
Kapstuchen”) 36/40% . 117,— | 61,1 | 29.— 0,28 | 0.74 0,56 
Sonnenblumenkuchen“) g 
VF 19,50 68,5 30,5 | 9,28 | v,64 | 0,51 
-Eronußluhen*) 55% . 4129,— | 77,5 45,2 9,37 | 9,64 |), 
Baumwollſaatmehl ge⸗ ; ; 
ſchälte Samen 50% 27,75 71,2 38,—] 2,39 | 0,73 | 0,64 
KRotostuhen*) 27182% .125,— | 76,5 | 16,3 f 0,33 1.53 
Palmkernkuchen“) 21/377 28,— 70,2 13,1 0,38: | 1.76 | 1,31 
DE extra⸗ ; 
hiert 467 26.50 73,3 40,7 | 9,36. | 9,60 
**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift lo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoffenihaft 
Poznan, den 31. Mai 1933. Spöldz. 2 ogr. odp. 


poſener Wochenmorftbericht vom 51. Mai 1955. 

Der heutige Mittwochsmarkt brachte auf dem Gemüſemarkt 
eine große Auswahl zu nachſtehenden Preiſen: Spargel je nach 
Qualität 30—60, Rhabarber 10—15, Radieschen 10, Peterſilie, = 
Dill 5—10, Kohlrabi 30—35, Mohrrüben 30—35, Zwiebeln 15—20, 
Spinat das Pfund 15, Kartoffeln 3—4, Wintermohrrüben 40—45, 
ein Kopf Salat 10—15, Blumenkohl 60—80, Gurken 60—90 Gr. 
Die Fleiſchſtände zeigten ein reiches Warenangebot. Die Prei 


betrugen für 1 Pfund Schweinefleiſch 80—95, Filet 1,30, Kalb- 


fleiſch 804,40, Rindfleiſch 60—1,00, Hammelfleiſch 60—80, 


hacktes 90, Kalbsleber 1—1,20, Schweineleber 80—90, roher Speck 
90—95, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,30. — Bei mäßigem Angebot 
zahlte man für ein Pfund Aepfel 70—1,40, für Bananen pro 
Stück 50—80, Apfelſinen waren noch in. verhältnismäßig großer 
Auswahl vorhanden; man forderte 45—70 Groſchen pro Stück, 
für Mandarinen 45—60, Zitronen 15—20, Stachelbeeren 40 Gr. 


Am 24. Mai 1933 ſtarb unerwartet nach kurzem 


5 oyer 
mitglied 


herr Guftav Welliſch 


Als einer der Mitbegründer der Molkerei Przemy⸗ 

ſlawli hat der Verſtorbene unſerer Genoſſenſchaft treue 

2 Dienſte geleiſtet Wir werden fein Andenken ſtets in 
Ehren halten. i 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat der 


Genoſſenſchafts- Molkerei Przempsſawki. 


unſer langjähriges, treues Vorſtands⸗ 


| cee B | 


S beſtes Fabrikat, billigſt, 
i auch gegen Teilzah⸗ 
i lungen. Otto Mix, 

i Poznań, antaka 6a. iii 


onen R 
Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


ov 


Familien-Drucksachen ° 


Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


(878 


Liu 


374 


pro Pfund; 
Gez 


Ogłoszenie. 
Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków 
z dnia 13. marca r. b. i z dnia 
2. maja r. b. została podpi- 
sana spółdzielnia rozwiązaną, 
Wierzycieli rozwiązanej 
spółdzielni wzywa sie do zgło- 
szenia swych roszczeń. 
Niniejsze ogłoszenie ukazuje 
sie po raz drugi. 


Bekanntmachung. 

Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 13. März 
d. Js. und 2. Mai d. Is. wurde 
die unterzeichnete Genossen- 
schaft aufgelöst. 

Die Gläubiger der aufge- 
lösten: Genossenschaft werden 


GEGRÜNDET LRL 


der 


Handel T Gewerbe 


die erſten Treibhaustomaten koſteten 2,20 Zloty das 
Viertelpfund. — Geflügel gab es in ec s Auswahl. ; 
zahlte für ein Paar junge Hühnchen 2,50— 
3,504, Enten 3,80—5, Perlhühner 3,50—3,80, Puten 7—10, Tau⸗ 
ben das Paar 1,20—1,60. — Der Fiſchmarkt war weniger beſchickt, 
Man verlangte für Schleie (tote Ware) 1,00, lebend 1,10, Karpfen 
1,20—1,80, Hechte 801,20, Aale 1,30, Karauſchen 80, Weiß ßfiſche 
60—80, Krebſe pro Mandel 1 Zloty, 


Man 
2,60, für Suppenhühner 


aufgefordert, 

anzumelden. 
Diese Veröffentlichung er- 

scheint zum zweiten Male, 
Pniewy, 22. Mai 1933. 


Viehverwertungsgenossen- 
schaft spółdzielnia z ogra- 
niczona odpowiedzialnoseig 

W Pniewach. 
Likwidatorzy: 
Die Liquidatoren: 
(—) von Massenbach, 
(—) Klemke (—) Tanke 


ihre Ansprüche 


Ruck mein 


Drahtzaungeflecht 
jetzt bedeutend billiger! 


Preise auf Anfrage. 
Drahtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 

Nowy-Tomysl-W. 10, (390 


— — 


WŁOSKA SPOLKA AKCYINA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESGIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Vertragsgesellschaft 
5 Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau nnd anderer Organisationen von n Industrie, al 


Feuer-, Lebens-, Haftpflicht- Unfall-, Einbruch. 
diebstahl-, Transport- und Valoren - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul. Kantaka 1, ; 
Tel. 18- 08; die Bezirksgeschäftsstellen der ä und die Platzvertreter der „Generali“ 


imc Meran 


‚Poznan 
(frü iher: Genossenschaftebank Poznan) 


Poá ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 42 91 
è en r. Poznan 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 2 
Eigenes Vermögen rund 6.600. 000. I. 
Haftsumme rund 10.700. 000.— J. ; 


ADUIRE von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
SPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


: < (410 


Ogloszenie 


Stosownie do jednoglosnej 
uchwaly nadzwyczajnego wal- 
hego zgromadzenia z dnia 
19, maja 1933r. obniżono po- 
szczególny udzial z 500, — zł 
na 100, zł oraz dodatkową 
odpowiedzialność za każđy 
udziat z 1000,— zł na 500 21. 

Stosownie do $ 73 ustawy 
ọ spółdzielniach spółdzielnia 
otowa jest, na żądanie za- 
958016 wszystkich wie- 

Tayeieli, których wierzytel- 
ności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl, 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
ieczenie wierzytelności nie- 
spłatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą 
sie do spółdzielni w przeciągu 
3 miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
28 zgadzających sie na za- 
mierzoną zmianę, 

Niziejsze ogloszenie uka- 
zuje sie po raz. pierwszy, 


Bekanntmachung 


Laut einstimmigem Be- 
schluß der außerordentlichen 
Generalversammlung vom 
19, Mai 1933 wurde der ein- 
zelne Geschäftsanteil von 
500, — 21 auf 100,— zit und 
die Haftpflicht für jeden Ge- 
schäftsanteil von 1000,— zł 
auf 500,— zł herabgesetzt. 

Gemäß $ 73 des Genossen- 
schaftsgesetzes ist die Ge- 
nössenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 

den, bzw. die Beträge, die 
zur Sicherheit noch fälliger 
oder strittiger Forderungen 
notwendig sind, bei Gericht 
zu hinterlegen. Diejenigen 
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Gläubiger, die sich nicht 
binnen 3 Monaten vom Tage 
der letzten Bekanntmachung 
an bei der Genossenschaft 
melden, gelten als mit der 
beschlossenen Anderung ein- 
verstanden, 

Diese Bekanntmachung er- 
folgt zum ersten Male. 


Landwirtschaftlicher Ein- und 
Verkaufsverein, Szamotuly, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością z siedzibą 
w Szamotułach. 

Zarząd: Vorstand: [418 
(—) Furchheim (—) Helmchen 
(— Appelt (—) Marschner 


Ogloszenia. 


Sad Okregowy Wydział I 

w Wadowicach 
dnia 11. lipca 1932. 

Firm. 163/32. 
Spöldz. I. 103. 

Zmiany dotyezgce Spöl- 
dzielni juź wpisanej. Do re- 
jestru spółdzielni Tom I, stro- 
na 103 przy firmie Spółka 
Gospodareza W FHalcnowie, 
Spółdzielnia zarejestrowana z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, wpisano dnia 11. lipca 
1932 następujące zmiany: 
Ustapit członek Zarządu Fran- 
ciszek Kappa Nr. 132. [415 


W rejestrze spółdzielni tu- 
jszego Sądu przy firmie 
eutsche Molkereigenossen- 
schaft“ w Broniszewicach No- 
wych 5. Rej, Sp. 24 wpisano, 
że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 13. 8. 30 zmie- 
niono przepis 58 2, 6, 12 1 16 
statutu spöldzielni. 


te 


Pleszew, dnia 15. 5. 1933. 


Sad Grodzki, [416 


— ——— ——-— r˙—1 r. ↄ — — ——— 


U Bilanzen. U 


Bilanz am 31. Dezember 1932. 


Aktiva: z al 
Kelle A a SE A hie 
I O Ts. 2. E E are Beat z 2 047.66 
Wechſel — RZ s s „ 3 7 7 155 672.70 
rofeſtwechſel 1 l 3103.40 
Laufende Rechnung S 750 163.95 
Wertpapiere „ F 7 0 1599.52 
Grundstück und Gebäude Eost ö „100 750.— 
Mobilien i Re 3 10 224.20 
Beteiligung T 406.32 
1049 217.57 
Sſckaſ i:: ee a hal.) 
Rajfliva: zl 
Gelhäftsguihaben der verblei⸗ 
denden 1 FFF 
Geſchätsguthaben der ausge 
ſchledenen Mitglieder 7 934.37 
Neſerveſonds 32 0903.98 
Banten 4434.71 
Laufende Nechnung . 178 264.94 
Spareinlagen 609 404.42 
Rebistent . s s 372 920.93 
Cewinnn nn 24.95 
Wechſel⸗Ink.⸗Werpflich 104 705 0g 
echſel⸗Ink.⸗Werpflichtungen 708. 
She URA ILEIN AN FR, 1 144.28 
Dokumenten⸗Ink.⸗Verpflichtungen 2225.27 


1 062 395.43 1062 395.45 


Deutſche Ge noſſenſchaftsbauk 
Spółdzielnia z ograniczoną adpowiedzisluoßeis 


Krotoſzin. 


Miigliederbewegung: 
ahres: m 


150 Anieilen. 


t Sun. 
; Jahres: 23 mit 1413 Antellen. 


Mitglieder am Anfang des Ger 
ar 1500 Anteilen, Zugang: 4 mit 
1 N insgefamt 24 mit 1569 Anteilen. Abgang: 
‚im 


ted E am Schluß des 
liederzahl am 05 


SZ O. o. 
eee eee 
liefert auf Beſtellung per Poſtnachnahme: 
Ia Handſchmiedeſenſen (Solinger Fabrikat), mit voller Garantie 
(Umtauſchmöglichkeit) 
cm 80 90 100 110 
I II. 1250 14. 5,50 
per Stück franco Zuſtellungsort. 
Zwiſchenlänge von 5 em koſtet 21 0,75 mehr oder weniger. 


Am Mittwoch, dem 21. Juni 1933, abends um 7½ Uhr, 
findet im Schloß reſtaurant in Rybnik, ul. Miynfta, die 


Generaluerſammlung _ 


120 
1 


der unterzeichneten Genoſſeuſchaft ſtatt. i = 
Tagesordnung: 5 
1. Bekanntgabe des Berichtes ilher die lethte geſetzliche Reviſton. 7 5 


2. Erſtattung des e für das Jahr 1992. ee 
3. Genehmigung der Bilanz und Beſchkußffaffung gemäß § 34 
des Statuts. ; ; re 
4. Entlaftung der Verwaltungsorgane. ; ® 
5. Wahl zum Auſſichtsrat. 
6. Satzungsänderung: § 4. 
7. Verſchiedenes. 


Spöldzielezy Bank Procederowy— Gewerbebank _ 
z ogr. odpow. w Rybniku. SE 
Der Aufſichtsrat: 
Frauz He id rich, Stellvertretender Vorſitzender. 


helmſlällengenoſſenschaſt in Swarzeiz 8 


spółdzielnia budowlana z ogr. odp. 


Einladung 


zu der am mittwoch, dem 14. Juni 1933, nachm. 6 Uhr im 
Lokale des Herrn Matschke in Swarzedz ſtatifindenden ; 


ordentlichen Generalverſammlun 


Tagesordnung: x 
1. Reviſionsbericht. 
2. Geſchäfts bericht und Bilanz für 1932 
3. Genehmigung derſelben und Entlaftung 
4. Verteilung des Reingewinnes. 
5. Wahlen, 7% 
6. Berfchledenes, G 
Die Bilanz liegt im Geſchäſtslokale zur Einſicht der Mitglieder aus, 


Der Borfigende des Aufſichts rates 
gez. Bruno Angermann. 


Gelegenheitskauf! . 


Am 14. Juli d. J. findet die Zwangsverſteigerung einer 85 Murg. großen = 


Anſiedlungswirtſchaft 


guter Boden, mit voller Ernte, ſtatt. Lage 2 Km von Janowiec, pow. 
Żnin, entfernt, Nähere Auskunft durch Herrn Heinrich Schmid 
Bielawy, p. Janowiec, k. Gniezna. ; $ 


der Verwaltungsorgaue. 
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Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 


bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossen schaft! 
Wir bieten an: ; 


Grasmäher und Getreidemäher 
Original „Deering“ 


allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe. 
ferner: 


Gelegenheitskäufe in anderen Fabrikaten! 
Garbenbinder, Pferderechen. 


Ersatzteile für alle gangbaren Systeme von Einlöniaschinen, 
soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 
Mur o ge i 9 f n al + ei 11 e sind haltbar und sichern einwandfreies 


Arbeiten der Maschinen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
| Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 


kohlehydrathaltiger Futtermittel is nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. e Protein und Fett 


Zur Steigerung der e an 485 h 15 . 
oyabohnenschrot 7 55 9 5 ” „ 
Milch- und Bahniwollesatmehl 55 50,58% . 
Fettmenge: Palmkernkuchen EB . 
7 Kokoskuchen ee c AE 
? Leinkuchenmehl „ 00 EN wen 

Zur Aufzucht von | ja präcip. phosphorsauren Futterkalk - :. .... 

Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, Wovon 95% titratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen 5 norwegisches Fischfuttermehl 


ne — 0 — 90 
Schweine mast: m 1e 0m 230% Sale. ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% Be 


ALLIIERTEN S po Tdz. z ogr. odp. NN 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
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